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8 [Fi bellion, deren Schauplatz die Stadt Jas war, ſtändig austrocknen zu laſſen oder bis Marien- 
Abonnements⸗Ein ladung. nur drei Wegſtunden von Tanger entfernt, burg zu kanaliſiren oder ganz zu kanaliſiren. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ hatte zen Wen nicht ſo 4 2 in si unbot- | — 2 1 ſiegten 750 Pr de a 
N U 0 ür die | mäßigen Geſinnung gegen den Sultan, ſon⸗ verordnetenwahlen zweiter klaſſe die Kandi⸗ 
unt für den Wer ech Die dern in einem bei den Faſias ſeit Jahren auf- daten des Zentrums und in Leipzig bei den 
mal täglich erſcheinende Stettiner geipeicherten Haß gegen das bisher einzige] Stadtverordnetenwahlen der dritten Abthei⸗ 
eitung mit 37 Pfg. Beſtellungen] Opfer deſſelben, den Sekretär des Paſchas lung in ſämtlichen Wahlkreiſen der Stadt die 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch] von Tanger, den Kaid Abd.el⸗Malie. Dieſer Sozialdemokraten mit großer Majorität. — 
werd di ſtellende Fra ten di hatte ſich nach dem Urtheil ſeiner eigenen Im mecklenburgiſchen Landtage fordert die 
werden durch die beſte enden Poſtboten ie Freunde bon jeher die größten Ungerechtig⸗ Regierung für Veſchaffung von 100 bedeckten 
itungsbezugsgelder eingezogen. Die keiten und Bedrückungen zu Schulden kom. Güterwagen 417000 Mark. — In Berlin iſt 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ men laſſen, insbeſondere erbreßte er 8 eine abermalige Beschädigung der Denkmals⸗ 
gegeben Gefangenen, denen er dann trotz gegebenen | anlagen in der Sieges⸗Allee entdeckt worden. 
gegeben. Verſprechens ihre Freiheit vorenthielt. Aller- Bekanntlich find die die Denkmäler ſelbſt um⸗ 
dings die Art, wie die Unterdrückten ſich an] gebenden Marmorbänke an ihrem vorderen 
ihm rächten, war eine geradezu unmenſchliche, Theile mit Kronen geſchmückt. An fünf Denk. 
die überall die größte Empörung hervorrief.] malsanlagen haben nun unbekannte Thäter 
Sicher iſt, daß man ihm alle Haare ausriß, dieſen Schmuck beſchädigt, indem fie von den 
ihm die Augen mit feinen eigenen Sporen] Kronen das Kreuz abſchlugen. Dieſe Handa⸗ 
ausſtach und alsdann mit glühenden Kohlen liſche That iſt auf der Oſtſeite an drei und auf 
ausbrannte, und daß man ihm, als er bat, der Weitjeite an zwei der Denkmäler ausgeübt 
. 15 ee 3 more, 885 5 0 haben die rohen 
2 ; 75 1 jetzt ſolle er leiden, wie er Andere habe leiden | Patrone die Standbilder von Heinri dem 
enen e e Ab laſſen. Noch ſchlimmere und ſchändlichere Kind und Kurfürſten Friedrich 55 Fr aus. 
fah en: An rchiſten, 10 128 übe ſonſt hie Martern ſollen ihm angethan worden fein, erſehen und an den vom Beſchauer rechts be⸗ 
ige 8 Ferne 8 italie-[er hat aber bis heute wider Erwarten alles findlichen Kronen die Kreuze abgebrochen. 
niſche Polizeichef P 15 klärte Rubino inner-] Geſchehene überlebt. Der Paſcha, der nur 50 Auf der anderen Seite haben fie das nämliche 
alb ſech a E 4500 Ir inks ausbezahlt Mann zur Begleitung hatte, war nicht im Bubenſtück bei den Denkmälern König Fried⸗ 
zu haben. Rubine fei, wie aus London be. Stande, den Staid aus der Gewalt der 800 richs 1. Sriedri.) Wilhelms III. und Kaiser 
dichtet 3 5 — 1 Big 2 kl r. Mohren, die ihn umzingelt und fortgeführt] Wilhelms vollbracht. Bei den Niſchen der bei⸗ 
— ſic 5 — 5 BER en ländern hatten, zu befreien; er ritt nach Tanger zurück] den letzteren Bildwerke haben ſie von der links 
derhei ei = TREUEN ſch 9 Italie ng 10 von und nahm die Vermittelung der ſehr einfluß⸗ angebrachten, bei König Friedrich I. von der 
4 an hete, war er \ a Die 5 — . reichen Schorfa von Vazzan in Anſpruch, rechts befindlichen Krone die Kreuze abgeſchla⸗ 
F fl. welche auch in Jas mit Bezeugungen großerf gen. Die Beſchädigungen find glücklicherweise 
fte enn ia von dem Attentate Rubino' voll Ehrfurcht empfangen wurden die Auslieferung nicht ſo bedeutend wie bei dem bekannten vor 
RM ndig überraſcht. Sie erklärten, daß fie der | des Kaid aber nur unter der Bedingung er⸗ drei Jahren verübten Bubenſtreich. Die Be⸗ 
. 8 s ein derartiges Attentat langen konnten, daß die in den Gefängniſſen hörde hat die Ermittelungen nach den Thätern 
ch . . . von Tangar befindlichen Faſias freigelaſſen aufgenommen, ohne indeſſen bisher irgend 
de en 10 a Sera“ in Mailand wurden. Und ſo kam der unglückliche Kaid welche Erfolge erzielt zu haben. — Sämtliche 
Auen icht ein Interview mit dem Bruder] in einem erbarmungswürdigen Zuſtande nach Beamte der Lübeck⸗Büchener Eiſenbahnen 
Ur 5 . 1 daß fein] einem schrecklichen Ritt auf einem Maulthiere | haben an die Direktion eine Eingabe um Ge⸗ 
8 der ſich niemals mit Politik ‚veihäftigte | Donneritag Abend in Tanger an. Ob die haltserhöhung gerichtet. — Ein Geſchenk an 
ab keiner politischen Partei angehört. Er jei Faſias auch noch die 11000 Duros, die fie als die Königin ⸗Wittwe Margherita von Italien 
iat, in schlechte Geſelſchaft geraten und babe yon ihnen erpreßt zurückverlangten und zuge: wird heute eine Deputation des in Marbur 
rr fat erhielten, wirklich bekommen werden, iſt garniſonirenden Jäger-Bataillons Nr. 11 5 
2 ERBE ET fraglich, denn zunächſt rüſtet der Paſcha die hohen Frau aus Anlaß ihres heutigen 51. Ge⸗ 
Eine Ueberraſch un Beſatzung von Tanger und weitere Streit. burtstages überreichen. Wegen der Abſtam⸗ 
w SE jung - kräfte aus, um die Bewohner von Fas zu mung der Königin, welche Chef des genannten 
E Erde geſtern dem italieniſchen Volke bereitet, züchtigen, man ſagt ſogar, heute ſchon werde Bataillons iſt, von der heiligen Eliſabeth hat 
e früh a: be big die 5 alle abgehen. 2 75 meer das Bataillon, der „Poſt“ zufolge, eine 11, M 
„cr Prinzeſſin entbunden wurde, die Nach- hat das Vorgefallene eine ganz beſondere un 17 Mi i 2 N 
cht erregte in Rom große Senſation, weil die g 5 zohe und 4 Mir. breite Stammtafel durch 
utbindung erſt gegen Weihnachten erwartet 
wurde. Das Befinden der Königin ſowie der 
neugeborenen Prinzeſſin, die den Namen Ma- 


wenig angenehme Bedeutung, indem aus Fas 8 5 : h 
ein großer Theil der hier nöthigen Lebens⸗ x 05 ae Hildebrandt⸗Berlin nach 
3 falda erhalten wird, iſt vollkommen gut. Der 


N 4 des berühmten Stammbaumes 
mittel hergebracht wurde; ſeit 8 Tagen aber 1 4 range 
bat ſich Fein Veſerunt von daher auf dem 1 Ei er en 1 8 Hildesheim 
Sotogtande ſchen faffen, und die Lebensmittel ı gun on dealer erntete der Stönigin 

- onig theilte die Nachricht perſönlich dem Mi- ſind im Preiſe geſtiegen. für 2 80 Tafel ; Er 10 8 den Koſten 

Hiſterbräſſdenten mit, der Palaſtpräfekt ſetze „.. bet. Die Ilreiten namhaften Betrag geſpen. Gen | . 

die königliche Familie ſowie das diplomatiſche N x N et. Die Deputation iſt nach Schloß Stupi⸗ zurückkehren. Er theilte ferner mit, daß Botha 
ders in Kenntniß. Die Stadt kegte bonn Aus dem Reiche. nigi bei Turin, dem gegenwärtigen Aufent⸗ [krank in London liege und bat, die Unter⸗ 

Bekanntwerden der Nachricht ſogleich Flaggen⸗ 

chuck an, die Glocke des Kapitols läutete 

und die Forts gaben Salven ab. 


rungen oder die eine oder andere von ihnen 
als für jene Verluſte verantwortlich zu be- 
trachten ſind.“ 

— Eine Verfügung des Handelsminiſters 
Möller an die Handwerkskammer ſpricht ſich 
ſehr energiſch gegen die Beſtrebungen einzel⸗ 
ner Innungen aus, welche die Ausſtellung 
von Invalidenkarten an Geſellen von der Ab- 
legung der Geſellenprüfung abhängig machen 
wollten. 

— Der Miniſter des Innern hat eine ge⸗ 
naue Unterſuchung der in letzter Zeit vor⸗ 
gekommenen polizeilichen Uebergriffe ver⸗ 
anlaßt, ſoweit es ſich dabei um Vorgänge in 
Preußen handelt. Nach dem Ausfall der Er⸗ 
mittelungen werden Maßnahmen getroffen 
werden, derartige unliebſame Vorkommniſſe 
für die Folge zu vermeiden. 


Transvaal Reitz in der „North American 
Review“ einen Artikel, in welchem er ſagt, der 
Friedensvertrag binde das Gewiſſen der Män⸗ 
ner nicht, die ihn mit dem Meſſer an der Kehle, 
um ihre Frauen und Kinder zu retten, unter⸗ 
zeichnet hätten. Es ſei ſelbſtverſtändlich die 
Pflicht ſeiner Landsleute in Südafrika, dem 
Geſetze gehorſam zu ſein, aber als Juriſt müſſe 
er ſagen, daß ein unter Zwang geſchloſſener 
Vertrag nicht bindend ſei. Ferner führt Reitz 
aus, die Engländer hätten nicht Treue gehal⸗ 
ten, dadurch ſei auch die andere Partei ihres 
Wortes entbunden. 


Kunſt und Literatur. 


Von der Geſchichte des Sieben 
jährigen Krieges, welche im Verlage 
der Kgl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
u. Sohn, Berlin SW. 12, herausgegeben wird, 
iſt ſoeben Band IV „Groß ⸗Jägersdorf 
und Breslau“ (Pr. 15 Mk.) erſchienen. 
Den Feldzug 1757 in Oſtpreußen leitet eine 
eingehende Schilderung der ruſſiſchen Armee 
ein. Wir lernen ein Heer kennen, das mit ſei⸗ 
ner nationalen Organiſation, feinen zahl⸗ 
reichen leichten Truppen, Koſaken und Fremd⸗ 
völkern, ſeiner ganz eigenthümlich entwickelten 
Artillerie (Sekrethaubitzen, Einhörner), ſeiner 
ſeit mehreren Jahrzehnten im Kampfe mit 
Türken, Tartaren und nomadiſirenden Völ⸗ 
kern ausgebildeten Fechtweiſe, in vielen Be⸗ 
ziehungen von den ſtehenden Heeren Europas 
abwich. Rußland betrat mit 90 000 Mann 
den Oſtpreußiſchen Kriegsſchauplatz, dennoch 
war das Ergebniß feines dreimonatlichen Feld⸗ 
zuges negativ. Trotz eines auf dem Schlacht⸗ 
felde errungenen Erfolges wurde der Rückzug 
hinter den Niemen nothwendig, der größte 
Theil des eroberten Landes ging wieder ver⸗ 
loren. Matte Führung, völliges Fehlen von 
zweckentſprechenden Verpflegungsmaßregeln, 
planloſe Verwüſtung des Landes, von dem 
man leben wollte, durch die zügelloſen leichten 
Truppen, der hartnäckige Widerſtand des vom 
Feldmarſchall Lehwaldt geführten kleinen 
aber vorzüglich ausgebildeten und vom beſten 
Geiſte beſeelten Preußiſchen Korps, das der 
übermächtige Feind in der Schlacht bei Groß⸗ 
Jägersdorf nur mit Mühe zu ſchlagen aber 
nicht zu erſchüttern vermochte — alle dieſe 
Umſtände brachten das Unerwartete zu 
Stande. Bemerkenswerth iſt, daß von den 
Preußiſchen Truppentheilen, die damals gegen 
die Ruſſen fochten, alle bis auf ein Infanterie⸗ 
Regiment noch heute beſtehen. Den übrigen 
Theil des Bandes füllt die Schilderung des 
Feldzuges des Herzogs von Bevern gegen die 
Oeſterreichiſche Hauptarmee in der Lauſitz und 
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Die Redaktion. 
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Zum Attentat in Brüſſel. 


. Wie die Unterſuchung über Rubino feſt⸗ 
ſtellte, hat dieſer als Spitzel für Rechnung der 
ttalieniſchen Regierung in London viel Geld 

rdient. Er war beauftragt, die italieniſchen 


Ausland. 

Aus Wien berichtet die „Frankf. Ztg.“: 
Das Abgeordnetenhaus berieth den Dringlich⸗ 
keitsantrag des Abgeordneten Gersmann, 
worin die Regierung aufgefordert wird, für 
die künftigen Wahlen alle Vorkehrungen zu 
treffen, um die terroriſtiſche Beeinfluſſung und 
die Behinderung von Wählern bei der Stimm⸗ 
abgabe wirkſam hintanzuſtellen. Der Antrag 
wurde abgelehnt. — Die Alldeutſchen veran⸗ 
ſtalteten geſtern eine von 1000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Feier zur Erinnerung an die erſte ſoziale 
Botſchaft Kaiſer Wilhelms J. Abgeordneter 
Stein verwies darauf, daß man in Oeſterreich, 
trotz der Nothlage des Volkes, aus dieſem wie⸗ 
der Millionen herauspreſſen wolle für Aus⸗ 
gaben, die nicht nöthig ſeien. Er ſchloß mit 
den Worten: „Heil Hohenzollern!“ 

In Brüſſel iſt der Burengeneral De⸗ 
larey, von England kommend, eingetroffen. 
Er gedenkt nach Berlin zu reiſen, wo ſich be⸗ 
reits ſeine Gattin und ſeine Tochter befinden. 
Er hatte eine Unterredung mit einem Vertreter 
des „Petit Bleu“, welcher mittheilt, daß die 
Generale ihre Rundreiſe in Europa einſtellen 
und nach Südafrika zurückkehren werden, um 
ſich gleichzeitig mit Chamberlain dort einzu⸗ 
finden, dem ſie 50000 nothleidende Familien 
vorzuſtellen gedenken. Sie werden ſich am 
Anfange des nächſten Monats in South- 
ampton nach Kapſtadt einſchiffen und dann 
mit der Bahn nach Pretoria weiter reiſen. 
Chamberlain reiſt bereits nächſten Montag ab, 
da er eine längere Seereiſe machen wird, und 
in Durban zu landen beabſichtigt. Delarey 
erklärt das Gerücht für unrichtig, wonach die 
Generale von Südafrika wieder nach Europa 
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2 alte der ‚Königin, i ü ie „ ® 1 

Kaiſer Wilhelm ſtattet am heutigen Don⸗ mar Gefehen im Weifein des delaſchen e e in Schleſien aus. Der König hatte ſich mit 
nerſtag Lord Roſebery in N 7 > Militär-Attachees zu überreichen. Wie aus Paris gemeldet wird, iſt der dem kleineren Theile feines Heeres nach Thü⸗ 
ſuch ab und ſchiffte ſich dann in Queen nn eee eee aus dem Dreyfus⸗Prozeß bekannte Advokatſ ringen gegen die Franzoſen und die Reichs⸗ 
auf der Hohenzollern funken ef 5 D Labori mit der Vertheidigung Andrieux' be-] armee gewandt, den größeren unter Bevern 
ee ne dee ene eutſchland. traut. Andrieur fol erklärt haben, daß er das er 22 . 
Side ee er trifft der Mater in Wide, Berlin, 20. November. Vor mehreren Opfer ſei, um Höhergeſtellte zu retten. Er ſoll Gef cbte b ne 1 interfeldt im 
burg ein, wo am 25. und 26, November e e Wien Se einen früheren Miniſter hinge ws ef er Bee” ſich ei 
größere Hofjagden ſtattfinden. — Im Kgl.] richter betreffend die en BE er er Wie aus London gemeldet wird, wurde und zuverläſſigen Berathers beraubt jah, 
Schloſſe zu Kiel fand Dienſtag Abend bei dem läßlich der in Samoa im Jahre 1899 ausge- geſtern Vormittag die Leiche des Feldmar⸗ wurde die Führung der Preußiſchen Armee 
Prinzen Heinrich ein Oala-Diner ſtatt, zuf führten militäriſchen Aktionen erhobenen ſchalls Prinzen Eduard von Sachſen Weimar immer unſicherer und zaghafter. Es war ein 
Alle Senne Ban Bon) one na en ae |" Ele mo SE Behung einer. ir, Brhe ab su gnere 
Stadelberg, die Kommandanten der anweſen⸗ Amerikas entſchteden Habe, In er letzten i den rer 3 5 digkeit fehlte. Bevern gab die Lauſitz auf, 
den ruſſiſchen Schiffe und Torpedoboote, ſowie Nummer veröffentlicht nun der ‚Neichsanz.“ gegen Lord Roberts, die Generale Buller, doch gelang es ihm durch einen geſchickten 
die 1 drogen e waren. in deutſcher und engliſcher Sprache die aus- Warren, Wood, Methuen und Prinz Chriſtian] Marſch den Oeſterreichern vor Breslau zuvor⸗ 
der Wuufigenerbeiände an Srankhurk 15 M. felge Weihe ele hegen ballen pi e oe e 3 Bethe Heere handen | ſch nim 
ein geborener Stuttgarter, iſt geſtern, 42 Jahre diefen Gründen erachten Wir, daß die in In Rumänien wurden bei den allge-] fait ſieben Wochen lang unthätig gegenüber, 2 
ger il Heer, brenkottee Jer Bg, Funde eng der Mal Aungenger und die meinen Öemeinbemaßlen in alen Stäbten die Wucher Fedde Sent dug ein , 
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ſität München Alfred Schillinger, ift im Alter | Vertheiluing von Waffen und Munition unter gewählt. VF durchgeführte Belagerung zu erobern. Nun⸗ 
von 55 Jahren geſtorben. — Faſt ſämtlichef fie, die Beſchießung, die kriegeriſchen Maß⸗ In Bel d vollzieht ſich di g mehr entſchloſſen ſich die Oeſterreichiſchen Ober⸗ 
Theologieſtudirende in Kiel haben Profeſſor[ nahmen an Land und die Behinderung des In Belgrad vollzieht ſich die Kabinets⸗ befehlshaber, den immer dringender werden 
Baumgarten angeſichts der gegen ihn erhobe-| freien Straßenverkehrs, nicht als gerecht⸗ 3 5 an 25 Schwierig- den Mahnungen aus Wien folgend, zum An⸗ 
nen unberechtigten Angriffe ſeitens ſchleswig⸗ fertigt betrachtet werden kann, und daß des⸗ 8 1 1 ich 6 Pee ang es Finanzvorte⸗ griff auf die Preußiſche Stellung und warfen 
holſteiniſcher Geiſtlicher eine warm gehaltene] halb Ihrer Britanniſchen Majeſtät Regierung * ii f i Fr 51 iber een eee Rado in der Schlacht vor Breslau am 22. November 
Vertrauensadreſſe geſandt. — In einer ge- und die Regierung der Vereinigten Staaten] na En ner erben eme abgelehnt. fte Vertheidiger auf Breslau ſelbſt zurück. Die 
heimen Sitzung der Stadtverordneten Ver- nach Maßgabe des Abkommens vom 7. No- In Konſtantinopel hat der Staats-] Gefangennahme Beverns zwei Tage nach der 
ſammlung zu Marienburg wurde der Beſchlußf vember 1899 für die Verluſte verantwortlich | rath das Verlangen der engliſchen Regierung,] Schlacht erzeugte Verwirrung und Koypfloſig⸗ 
gefaßt, an die Regierung eine Petition zu rich find, welche durch die erwähnte militäriſche für die indiſchen Dampferlinien eine Kohlen⸗ keit, Breslau ging durch eine ruhmloſe Kapitu⸗ 
ten, die ſich für das Projekt der vollſtändigen Aktion herbeigeführt find, während einer ſtation in Baſſora zu errichten, abgelehnt. lation verloren, und überſtürzt zog ſich die 
Kanaliſirung der Nogat ausſpricht; es liegen weiteren Entſcheidung die Frage vorbehalten Wie aus Newyork geſchrieben wird, Preußiſche Armee auf Glogau zurück. Schle⸗ 
drei Projekte vor, entweder die Nogat voll- wird, in welchem Umfang die beiden Regie- veröffentlichte der frühere Staatsſekretär von ſiens Hauptſtadt und der größere Theil dieſer 
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An leiche Brüder Künſtlerin wäre mir dankbar, wenn ich ſolche fallen laſſen,“ meinte er gutmüthig. „Ich Geſicht ſteigen, und wenn er an die twunder- kaum etwas Anderes gekannt hatte, als Arbeit 
0 9 „ Reklame für fie machte, und Ihre Kolleginnen könnte dem Alter nach ja Ihr Vater fein. baren Augen Violettas dachte, fühlte er plötz- und ſtrenge Pflichterfüllung, ſchon eine ganze 
Deiginal-oman von Irene v. Hellmuth. ſind nicht wenig neidiſch auf den Vorzug, den Aber es gefällt mir von Ihnen, daß Sie einen lich ſein Herz in raſchen Schlägen gehen. Im] Weile in dem dämmerigen Flur, während er 
i Nachdruck verboten. ich Ihnen gewährte. Die Sache koſtet mich jo ſoliden Lebenswandel führen, was man Stillen verglich er den gl loſen Blick der ſonſt um dieſe Zeit noch lange über ſeinen 
3 . i f . zwar viel Geld, aber ich hoffe, ſie macht ſich leider von vielen Ihrer Kolleginnen nicht be- blonden Milly, von der Heinz heute geſprochen, Büchern brütete. Endlich machte er ein paar 
15 Die gejagt floh Violetta davon, ſie nahm wieder bezahlt. Als Sie zu mir kamen, wer haupten kann. Ich wollte, die Anderen wären mit den prachtvollen Sternen Derjenigen, die Schritte vorwärts und ſtand gleich darauf 
) kaum Zeit, auf den Weg zu achten, und wußte da etwas von Ihnen, wer kannte Sie? ſo wie Sie. Aber jetzt kommen Sie zur Probe, ihn ſeit geſtern unabläſſig beſchäftigte, und die unter der geöffneten Zimmerthüre. Aber das 
Hand bald darauf mit glühenden Wangen und Niemand. Ihr Name hatte keinen Klang bei Fräulein, es iſt die höchſte Zeit!“ ſich heute immer wieder zwiſchen die trockenen Bild, das ſich ihm darbot, war ein ganz an⸗ 
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Der Mord auf S. M. S. 
„Loreley“. 


In Betreff der Mordthat auf der „Loreley“ 
fiel es auf, daß die Leiche des bisher vermißten 
eutſchen Matroſen Kohler trotz der eifrigſten 
KLachforſchungen nicht gefunden werden konnte 
a ſtieg der Verdacht auf, daß Kohler an der 
ka betheiligt jein könnte. Dieſer Verdacht 


ſich beſtätigt, denn Kohler wurde am 
enſtag früh in betrunkenem Zuſtande in 
haleron bei Athen ohne Widerſtand verhaftet. 
Er gab zunächſt an, Matroſe auf einem öſter⸗ 
kiächiſchen Handelsſchiff zu ſein, gab aber end: 
uch ſeine Identität mit dem vermißten Kohler 
Er geſtand die Ermordung Biedritzkis ein. 

; as kriegsgerichtliche Verfahren gegen Kohler 
. bereits vom Kommando der „Loreley“ ein— 
geleitet. Der Verhaftete behauptet, die That 
Kein begangen zu haben und war um die 
üchiffskaſſe zu berauben. Der ermordete 
baaterofftzier Biedritzki iſt in feierlicher Weiſe 
beerdigt worden. 


Mauriſche Gräuelthaten. 


k (Nachdruck verboten.) 
Aus Tanger, 11. November, ſchreibt 
unſe 


r ſtändiger Mitarbeiter: Die kleine Re⸗ 


8 dienden Pulſen vor dem großen, runden dem Publikum, denn er wurde nirgends ge. „Und, — und das Bild wollen Sie nicht Zahlenreihen drängte, die er zuſammenrech⸗ deres, als er erwartet hatte. Die Enttäuſchung 
HPackſteingebäude, das, von der Stadt erbaut, nannt. Wenn Sie jetzt bekannt geworden ſind, fortnehmen?“ fragte Violetta ſchüchtern. nen wollte, ſo daß ihm etwas widerfuhr, was ſtand auch deutlich auf ſeinem ausdrucksvollen 
bai, ganze Jahr hindurch an verſchiedene jo find Sie das nicht durch Ihre Leiſtungen, „Nein, mein Fräulein, es bleibt, wo es iſt. ſeit Jahren nicht dageweſen war: Er hatte ſich Geſicht, ſprach aus ſeinen beinahe erſchrocken 
jeiſende Geſellſchaften vermiethet wurde, und denn dieſelben müſſen ſich mit der Zeit noch Später werden Sie mir dankbar ſein.“ — — gründlich verrechnet, und der Kaſſirer, ein blickenden Augen. Auf dem bequemen Sopha 

lachte ſofort den Direktor auf. Er ließ den mehr vervollkommnen, ſondern Sie ſind es Am Abend, nach Geſchäftsſchluß, ſchritt alter, grauköpfiger Mann, brachte ihm ein lag der alte Normann lang ausgeſtreckt und 


hach 
lie wohlgefällig auf dem ſchönen, erregten lediglich durch meine Reklame. Man ſpricht Eugen Mertens wieder den verſchneiten Geſchäftsbuch zurück mit dem Bemerken: ſchlief. Auf dem Tiſche ſtand eine leere Wein⸗ 
Adchen ruhen, das erſt ein paar Mal tief von Ihnen, fragt und forſcht, denn man lieſt Gartenpfad entlang. Der Schnee blinkte im „Möchten Sie nicht gütigſt nochmals nach⸗ flaſche. Es war dieſelbe, die Eugen am Nach- 
1 hem holen mußte, ehe es beginnen konnte: überall Ihren Namen, dank meiner Umſicht. Mondſchein, dicht lag er auf allen Sträuchern rechnen, die Sache kann nicht ſtimmen.“ mittage durch Auguſte in das Gartenhaus ge- 
N W. Ver hat Ihnen die Erlaubniß gegeben, en Sehen Sie, das iſt es. Man muß es verſtehen, und Bäumen. Der junge Mann umſchritt Nein, es ſtimmte nicht, aber Eugen hatte ſchickt hatte. ; \ 
ld von mir auszuftellen, das abſcheulich iſt?“ von ſich reden zu machen, und ein richtiger das Haus, blieb lauſchend ſtehen und ſchaute nicht die nöthige Ruhe, die Arbeit nochmals zu Violetta aber war nirgends zu ſehen. Wo 
r Direktor lächelte überlegen. „Geſchäftsmann muß den Leuten immer und aufmerkſam nach dem Fenſter, aus dem ein beginnen. mochte ſie ſein? Was hielt ſie vom Hauſe 
„Na, hören Sie, Fräulein Normann, Sie immer wieder ſagen: Seht, das könnt Ihr matter Lichtſchein fiel. Gar zu gern hätte „Laſſen wir's bis morgen,“ rief er deshalb fern? 2 3 
e en in einem Ton mit mir, der ſich wenig alles bei mir bewundern, kommt nur, und er einen Blick in das Zimmer geworfen, um dem Kaſſirer zu, der verwundert über das Ge⸗ „Eine quälende Unruhe bemächtigte ſich des 
gur Sie ſchickt. Erſtens iſt das Bild ſehr ſchön überzeugt Euch! Ja, mein Fräulein, die ſich zu überzeugen, daß Violetta daheim ſei, bahren ſeines jungen Herrn den Kopf ſchüt⸗ jungen Mannes. * 
acht, zweitens brauche ich keine Erlaubniß, Künſtler ſind auch Geſchäftsmenſchen, und die daß Heinz ſich getäuſcht. Was mochte ſie telte, und ſich dann ſelbſt über die Arbeit] Der kalte Luftzug, der durch die geöffnete 
n ich für gut finde, eines meiner Mitglie- Reklame iſt die Seele jedes Geſchäftes. Ohne jetzt thun? machte. Aber was für konfuſes Zeug kam da Thüre hereinſtrömte, mochte dem Schläfer 
und usſtellen zu laſſen. Das iſt mein Recht, dieſe geht es bei uns einfach nicht! Das iſt Wieder horchte er. Kein Ton war vernehm- zu Tage! Nicht eine einzige Reihe war richtig. unangenehm fühlbar werden; er machte eine 
Klan,“ bat ſich auch noch Niemand darüber be. mein Grundſatz, und ich bin noch immer gut bar. Kalt blies der Wind von Norden her, Das Reſultat feiner Berechnungen nöthigte Bewegung, und Eugen, der keine Luſt hatte, 
2 1 im Gegentheil, man weiß es mir Dank.“ damit durchgekommen. Sie werden mich und Eugen hüllte ſich feſter in ſeinen Mantel. dem Alten ein erneutes, heftigeres Kopf- f 
m 


9 


— 


trat raſch zurück en 775 7 x en 2 
geſtellt wird, Sie müſſen es weg- sches Gebahren. Aber das verſtehen Sie eben treten ſollte. — Warum denn nicht? Das der Frage veranlaßte: ter ſich zu. Dann durchſchritt er den hallenden 

3 Pt uc ſonſt würden Sie nicht en und mir konnte doch nicht weiter auffallen? Dann „Was iſt den los, Engelhardt?“ Flur bis zum hinteren Ausgang, immer noch 
dioletta ſtand mit blitzenden Augen vor Vorwürfe machen wollen. Mein Prinzip iſt: waren auch alle die böſen Zweifel, die er „Ich weiß nicht, — gnädiger Herr,“ ant- in der Hoffnung, Violetta irgendwo auf 
Web, Mann, der noch immer lächelnd eine ab- Bekanntmachung in jeder Form und nur heute den ganzen Tag nicht los geworden, wortete der Angeredete, ſich verlegen das tauchen zu ſehen. Doch alles blieb ſtill. Ge⸗ 
aporende Handbewegung machte, und ſich wenn man dem Publikum immer wieder das- mit einem Male zerſtreut. Doppelkinn reibend, „aber, — das ſtimmt hier räuſchlos ſtieg er die Treppe empor, ſchloß 


7 ; eg | ich mit dem Alten in ein Geſpräch einzulaſſen, 
En ber ich will nicht, daß das Bild ferner zur ſicher nicht davon abbringen durch Ihr Hindi. Er erwog die Frage bei ſich, ob er nicht ein- ſchütteln ab, das Eugen bemerkte und ihn zu 
Schau 


1 


a 


ſenbar an ihrer Erregung weidete. 8 zul ; ill. Auf der Schwelle zögerte er wieder, doch Alles nicht.“ oben ein Zimmer auf, das ihm das liebſte im 
Dale mir gar nicht ein,“ ſagte er gelaſſen. Sen hübsches Mädchen ſind deshalb ließ dann drückte er entſchloſſen auf die Klinke. Er mochte fürchten, feinen jungen Chef be- ganzen Hauſe und nur zu feinem 7 

dieß Mädchen mochte einſehen, daß es auf ich Ihr Bild ausſtellen.“ Die Hausthüre war nicht chloſſen. Laut- leidigt zu haben, denn diejer warf ihm einen Gebrauche beſtimmt war, und warf ſi die 
em Wege nicht zum Ziele kam. 8 los drehte ſie ſich in den Angeln. Ein kleines beinahe ängſtlichen Blick zu, aber Eugen war Dunkeln in einen Seſſel, den Kopf in 


Ina dere Direktor, ich bitte Sie inſtändig, Violetta war wie betäubt von dem Rede⸗ Lämpchen brannte im Flur. Auf dem Boden durchaus nicht böſe, wenigſtens verſcheuchte Hand ſtützend. Aus ſeinem Herzen war plötz⸗ 
en Sie das häßliche Bild entfernen!“ flehte ſchwall des Mannes, der ihr jetzt den Finger lag ein rothes Band, das Eugen eilig aufhob ſein freundliches Lächeln ſofort die Bedenken lich das bischen Licht und Sonne, welches 
I Pletta angſtwoll. unter das Kinn legte und ihren geſenkten Kopf und in feine Bruſttaſche ſchob. des Alten. heute Morgen darin zurückgeblieben war, wie⸗ 
u Wäddas Sie doch für ein thörichtes, kleines in die Höhe hob. Sie trat einen Schritt Er ſah ſich im Geiſte neben dem ſchönen; „Ja, ja, Engelhardt,“ nickte er, „ich bin der geſchwunden, und finſterer als zuvor ſah 


i ben find, Fräulein Normann,“ begann zurück. Mädchen am Tiſche ſitzen, ſah wieder wie heute heute nicht ſo recht bei der Sache.“ ; es darin aus. 
FE ubig, doch in gütigem Ton. „Eine anderel „Na, von mir dürfen Sie ſich das ſchon ge- Morgen ein feines Roth in das liebliche! Und nun ſtand Eugen Mertens, der bisher (Fortſetzung folgt.) 


Provinz war verloren, aber ſchon nahte ſich der 
König nach ſeinem glänzenden Siege bei Roß⸗ 
deſſen Inhalt 
allerdings nur Ereigniſſe behandelt, an denen 
nicht unmittelbar betheiligt 
iſt, aber hinüberleitet zu den Großthaten von 
Auch dieſer Band zeigt 
alle die hervorragenden Eigenſchaften hinſicht⸗ 
umfaſſender 
und 
richtiger Stoffvertheilung, die bereits beim Er- 

einen der voraufgegangenen betont worden 
Vortrefflich entworfene und gezeichnete 


bach. Hier endet der Band, 


König Friedrich 
Roßbach und Leuthen. 


lich ſorgfältigſter Quellenkritik, 
Quellenbenutzung, klarer Darſtellung 


nd. 


Kartenbeilagen ergänzen den Tert. 


Landwirthſchaftliches. 

Von Jahr zu Jahr hat ſich in den Kreiſen 
der Landwirthſchaft und des Viehhandels 
immer mehr das Bedürfniß 
Koursbuch für den Viehverkehr 
geltend gemacht. Bereits vor Jahren wurde 
daher von den preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 


kammern beim Reichs⸗Eiſenbahnamt ein auch 


von einer größeren Anzahl Handelskammern 
unterſtützter Antrag um baldige Herausgabe 
eines ſolchen, den wichtigſten Intereſſen der 
Landwirthe und Viehhändler dienenden 
Koursbuches eingebracht. Ihm wird jetzt ent⸗ 
ſprochen, indem ſoeben ein das Reichsgebiet 
umfaſſendes Koursbuch für den Viehverkehr 
im deutſchen Reiche, welches im amtlichen 
Auftrage auf Grund des von den Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen gelieferten Materials vom 
kaiſerlichen Rechnungsrath Schmidt im Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt bearbeitet iſt, im Verlage der 
königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
und Sohn in Berlin SW. 12 zur Ausgabe ge⸗ 
langt. Eine Probe-Nusgabe war bereits im 
Mai dieſes Jahres vorangegangen. Das amt⸗ 
liche Viehkoursbuch welches 30 Druckbogen 
im Formate des Reichs⸗goursbuches umfaßt, 
enthält: die Fahrpläne aller Vieh- und Eil⸗ 
güterzüge, der gemiſchten Züge, der für den 
Viehfernverkehr in Betracht kommenden 
Güterzüge und der zur Viehbeförderung frei⸗ 
gegebenen Perſonenzüge auf den Haupteiſen⸗ 
bahnen; ferner eine Zuſammenſtellung der 
wichtigeren Beſtimmungen für den Viehver⸗ 
kehr, nämlich einen Auszug aus der Eiſenbahn⸗ 
Verkehrsordnung nebſt allgemeinen Zuſatz 
beſtimmungen, die allgemeinen Tarifvor⸗ 
schriften, einen Auszug aus den Beſtimmun⸗ 
gen über die Verladung und Beförderung von 
lebenden Thieren auf Eiſenbahnen, Beförde⸗ 
rungsvorſchriften der Eiſenbahnen, die Ver⸗ 
kehrsbeſchränkungen in Folge veterinärpolizei⸗ 
licher Anordnungen und die Beförderungs⸗ 
preiſe der Staatseiſenbahnen; endlich ein Ver⸗ 
F der wichtigeren zwiſchen den Eifen⸗ 
ahnverwaltungen vereinbarten Zugverbin⸗ 
dungen für die 
Wagenladungen, ein Verzeichniß ſämtlicher 
Nebenbahnen, ein alphabetiſches Stations⸗ 
verzeichniß und eine Ueberſichtskarte der deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen. Das Koursbuch, mit deſſen 
Herausgabe ein wichtiger Schritt vorwärts 
auf dem Gebiete des Verkehrsweſens geſchieht, 
erſcheint fortab alljährlich Mitte Oktober und 
Mitte Mai; es wird in den betheiligten Krei⸗ 
ſen freudig und dankbar begrüßt werden, und 
weiteſte Verbreitung finden, zumal durch den 
außerordentlich billigen Preis (130 Mark) 
ſeine Beſchaffung jedem Intereſſenten er⸗ 
möglicht ift. 

EEE AAA KK 

Das Kunftgewerbe und das 
Ornament 


war das Thema, welches Herr Dr. Jeſſen aus 
Berlin zu feinem vierten Vortrag im Polgytech⸗ 
niſchken Verein gewählt hatte. Im Anfange feiner 
Erörte unge! hob der Redner hervor, daß ein 

rvorragender Zeichenlehrer den Ausſpruch gethan 

be, im Kunſtgewerde ſei das Ornament die 

uptſache, und zwar wurde dieſe Behauptung 
im Jahre 1900 aufgeſtellt, als man darnach 
ftrebte, das Gegentheil zu beweiſen. Das Kunſt⸗ 
gewerbe habe ſich auf ganz andere Grundlage ge⸗ 
ſtellt, es will zunächſt den Zweck herausarbeiten 
und das Material zur Geltung bringen donn ee 
könne an die Ziermotive gedacht werden. Im 
19. Jahrhundert ſei man ſchon zu der Ueber⸗ 


zeugung gekommen, daß es auch eine Formen- zende Andante 


Betrachte man] och noch 5 a 
mit ihrer weiten ne der dritte Satz, ein Walzer in Adur mit 


ſchönheit ohne Ornamente gebe. 
die gewaltigen Brückenbogen 


f 


In alter Zeit waren die alten Schiffsmodelle in 


nach einem 


unſchöner Schnörkelarbeit zeigte. 


aufwies, fo werde man den Mangel an Orne 
meutik daran nicht vermiſſen, ſondern der G 


ihren Einzelheiten mit den ſchönſten und kuuſt⸗ 
vollſten Ornamenten geſchmückt, und doch haben 
dieſelben den bewältigenden Eindruck nie machen 
können, als heute die großen Ozeandampfer in 
ihrer gefälligen Einfachheit mit den geraden Linien. 
In heutiger Zeit habe die Linie allein die Be⸗ 
rechtigung, gepflegt zu werden; es liege freilich 
auch da die Gefahr der Uebertreibung nahe und 
dieſelbe habe ſich auch im Uebergang zum Schnörkel⸗ 
weſen gezeigt, deshalb ſei es beſonders hervorzu⸗ 
heben, daß Schnörkelkunſt der eigentlichſte Feind 
aller Freunde der Arbeiten im Kunſtgewerbe, 


der Schnörkel ſei thörichtes, verkehrtes Beiwerk. 


Gerade die Sucht nach Schnörkeln ſei es geweſen, 
daß man auf die alte Ornamentik zurückgriff und 
mehr und mehr vergaß, aus der Form heraus⸗ 
zuarbeiten und die Linie zu pflegen. Bei der 
Flächenkunſt (Wand⸗ und Fußboden⸗Dekoratiou) 
machten es die Linien nicht allein, da müſſe man 
nach weiteren Motiven ſuchen. Dazu mühe man 
ſich an die Formen der Alten halten und aus der 
Natur heraus arbeiten, denn gerade die Natur 
biete prachtvolle Ornamente, weun man nur ver⸗ 


ſtehe, dieſelben zu finden und kluſtleriſch 
feſtzuhalten. Als Vorbild könne man Sich 
da die Kunſt der Japaner nehmen, welche 


darauf beruhe, daß jedes Einzelne in eugſt em 
Zuſammenhange mit der Natur bearbeitet 
wird, es ſei im Weſentlichen Natur-Ornamen— 


tik. Die Kunſt der Japaner ſei in Europa ſeit 


25 Jahren bekannt und habe mehr und mehr 
Einfluß ausgeübt, aber man müſſe es nicht 
dabei bewenden laſſen, dieſelbe nachzuahmen, 
ſondern der Künſtler müſſe ſich beſtreben, ſich 
mit der heimiſchen Natur, die uns umgiebt, 
vertraut und zu eigen zu machen und wenn 


ſei, dann erſt werde die Ornamentkunſt unſe⸗ 
rer Zeit berechtigten Forderungen gerecht wer⸗ 
den. Unter Vorführung von Lichtbildern er⸗ 
läuterte dann der Vortragende die moderne 
Ornamentik an einer Reihe von Beiſpielen, 
wobei er auch Muſter von verdammenswerther, 
Beſonders 
ausführlich behandelte derſelbe die moderne 
Ornamentik in der graphiſchen Kunſt, in der 
Buchkunſt ſei bei den Alten ſchon Großes ge⸗ 


ſerer Zeit wieder Künſtler fänden, welche der⸗ 
ſelben Aufmerkſamkeit zuwenden und die Buch⸗ 
ausſtattung derart zu geſtalten ſuchen, daß 


würden. 


am Dienſtag Abend gab einem Debutanten, 
Herrn Alexander Hoeffcken, Gelegen⸗ 
heit, ſeine vollſtändige Unfähigkeit als Schau⸗ 
ſpieler und Sänger in der Partie des „Lyonel“ 
zur Zeit erweiſen zu können. Die Geduld des 
Publikums war um ſo 
werther, als auch die „Lady Harriet“ des Frl. 
Suchanek eine recht ſchwache Leiſtung war, 
die durch die befriedigende Darſtellung der 
beiden andern Hauptrollen durch Frl. Frie⸗ 
del und Herrn Werner kaum neutraliſirt 
werden konnte. — Das Programm des Bu 

tags⸗Konzertes wies an erſter Stelle 
Tſchaikowski's Symphonie Nr. 5 in 
Emoll auf, die nach dem großen Erfolge, den 
ſeine „Symphonie pathetigue“ fand, mehr und 
mehr in den deutſchen Konzertſälen heimiſch 
wurde. Wir haben die Emoll⸗Symphonie 


ſchon wiederholt von der Stadttheaterkapelle 


gehört; ſie wird alſo auch manchen Beſuchern 
des geſtrigen Konzertes nicht unbekannt ge⸗ 
weſen fein. Alle aber haben die Kunſt des 
Komponiſten bewundern können in der Er- 
findung der Themen, die mit leichter Faßlich⸗ 
keit charakteriſtiſche Stimmung vereinen. Die 
Verbindung der einzelnen Glieder ſowie die 
Entwicklung und Steigerung der muſikaliſchen 
Vedanken zeigt ſolche Einfachheit und Natür⸗ 
lichkeit, daß man überall den Eindruck des 
Nothwendigen und nicht des Zufälligen er⸗ 
yält. So eindrucksvoll auch der 1. Satz iſt, 
das namentlich am Schluſſe entzückend klin⸗ 
cantabile (Satz 2) findet aber 


mehr Beifall bei dem Publikum. 


Spaunune, die großen eihernen Hallen, die Rieſen⸗ dem Fismoll-Trio gefällt wohl, weniger in- 
maſchinen, wie ſolche die Düſſerdorſer Ansjrei: geilen der Schlußſatz, der ſich in dem kunſt⸗ 


A 


druck der packenden Großartigkeit ergreift uns. dung mit 


dieſe in der Ornamentik zum Ausdruck gebracht 


leiſtet und es ſei erfreulich, daß ſich auch in un⸗ 


Druck und Illuſtrationen einheitlich behandelt 


bewunderns⸗ 


ollen thematiſchen Aufbau zwar mit den 
vorigen meſſen, aber im Reichthum der Erfin⸗ 
ihnen nicht wetteifern kann und 
daher mehr auf den Verſtand als das Herz 
wirkt. Die Ausführung der Symphonie 
machte dem verſtärkten Stadttheater⸗Orcheſter 
unter Herrn Kapellmeiſter Grimm Ehre, 
der ſich wieder als ein temperamentvoller und 
umſichtiger Dirigent erwies. Dantbar ſind 
wir auch für die Aufnahme des Parſifal-Vor⸗ 
ſpiels in das Programm, da ma es ſonſt 
nicht im Theater zu hören bekommt. Wenn 
auch die einzelnen Theile dieſes Vorſpiels nicht 
die große ſymphoniſche Form zeigen, ſondern 


anſpruchslos aneinander gereiht ſind, ſo 
wirkt das Kunftwerk doch überwältigend 


durch ſeinen Inhalt, wenn es der Dirigent ver⸗ 
fteht, die Stimmungsgewalt der Muſik aus 
dem Orchefter herauszuziehen und ihr ein 
entſprechendes Kolorit und wirkungsvolle 
Dynamik zu verleihen. In die Mitte zwiſchen 
dieſen beiden großen Orcheſterſtücken waren 
das „Andante“ und „Allegro“ aus dem 
Mozartſchen „Konzert für Flöte und Harfe“ 
gefetzt, in dem Herr Pletz und Frl. Koch 
ihre Kunſtfertigkeit zeigen konnten. Lag der 
Schwerpunkt des Konzerts auch in den 
orcheſtralen Darbietungen, ſo begegneten doch 
die Sologeſänge und Duette, die von den 
erſten Opernkräften ausgeführt wurden, 
gleichfalls einem freundlichen Intereſſe. 
Charakter des Tages entſprechend, waren von 
ihnen nur Kompoſitionen ernſten Inhalts ge 
wählt worden, wie die Arien aus „Elias“ 
(Mendelsſohn): „Höre Isrgel“, „Es iſt 
genug“, denen ſich Beckers: „Die arme Seele“, 
das „Vater unſer“ von Krebs, Hildachs „Jeſus⸗ 
lied“ und Gounods „Ave Maria“ anreihten. 
Die Klavierbegleitung zu den Geſangſtücken 
führte Herr Kapellmeiſter Wegner mit löb⸗ 
licher Sicherheit und Diskretion durch. 
H. W. 
G S Ae e eee eee, 
Provinzielle Umſchau. 
Dem Rittergutsbeſitzer Nicolai in Wul⸗ 
o w, Kreis Saatzig, iſt der Charakter als 
Oekonomierath verliehen. — Ein Opfer des 
Froſtes iſt die 80 Jahre alte Almojenempfän- 
gerin Krüger in Blumenwerder, Kreis 
Neuſtettin geworden, ſie wollte außerhalb 
wohnhafte Verwandte beſuchen, ſie hat aber 
den Weg verfehlt und iſt dann auf dem Felde 
erfroren. — In Haushagen in Vorpom⸗ 
mern war der ſeltene Fall zu verzeichnen, daß 
an einem Tage drei dortige Ehepaare das jel- 
tene Feſt der goldenen Hochzeit feiern konnten, 
es waren dies der jetzige Rentier, frühere Webe⸗ 


Be meiſter W. Saß und die Eigenthümer Th. 


| Stadt⸗Theater. 
Beförderung von Vieh in 


Claſen und Rüß mit ihren Frauen. — In 
Linde bei Brallentin fand der Brenner Heſſe 


Die Wiederholung der Oper „Martha“ durch eingeathmete Gaſe ſeinen Tod, als er ſich 


am Abend in den Gährkeller begeben hatte. 
um die Kühlſchlagen nachzuſehen. — Ueber 
das Vermögen der Kauffrau Bertha Fritz, geb. 
Gützlaff, zu Falkenburg iſt das Konkurs- 
verfahren eröffnet. 


Vom Wetter. 


Frankfurt a. M., 19. November. Heute 
hat hier der erſte Schneefall in dieſem Winter 
ſtattgefunden. 

In ganz Oeſterreich-Ungarn herrſcht jtren- 
ges Fro Die Temperatur iſt bis 12 
Grad unter Null geſunken. 

Fiume, 19. Moveniber. Bora 
wüthet andauernd mit ſolcher Gewalt, daß die 
Paſſage in den Straßen, trotzdem Stricke ge⸗ 
ſpannt find, lebensgefährlich iſt. Die Arbeiten 
im Hafen und die Schifffahrt find eingeſtellt. 
Die Eiſenbahnzüge bleiben im Schnee ſtecken. 

Paris, 19. November. Aus den Pro⸗ 
vinzen werden verſchiedentlich heftige Schnee⸗ 
fälle gemeldet. 

London, 19. November. Hier herrſcht 
bereits ſeit 48 Stunden eine ſtrenge Kälte. 
Das Thermometer zeigt 4 Grad unter Null. 

Petersburg, November. Die 
Schifffahrt auf der Wolga iſt eingeſtellt. — 
Aus Odeſſa werden 10 Grad Kälte gemeldet. 


Die 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. November. Unter den 
mannigfachen Streitigkeiten iſt leider eine 


Frage in den Hintergrund getreten, welche beilgegen Herrn Dr. Graßmann. 


den diesmaligen Wahlen doch eine ſehr bedeu 


tende Rolle mitzuſpielen berufen ſein dürfte: „Oſtſeezeitung“ auf den ihm von der der 


wir meinen die Frage nach ſchnellſter 


Beſeitigung der in Stettin ſo un machten Vorwurf, die Erklärung 


einigung unabhängiger Stabinerorbneiet * 


gewöhnlich großen Kinderſterb⸗ weſentlich entſtellt zu haben: 


lichkeit. Der vorige Sommer war ja hier 
ein kühler. Die Kinderſterblichkeit iſt daher 
verhältnißmäßig nicht ganz ſo ſchlimm ge⸗ 
weſen, wie in früheren Jahren Immerhin 
aber ſoll nach den uns gemachten Mittheilun⸗ 
gen Stettin wieder die drittungünſtigſte Stadt 
ganz Deutſchlands geweſen ſein. Schon, im 
vorigen Frühjahr wurde daher von verſchiede⸗ 
nen Vereinen ein ſtädtiſches Nah⸗ 
rungsmittel⸗ Unterſuchungsamt 
gefordert, das in erſter Hinſicht die für Säug⸗ 
linge beſtimmte Milch zu unterſuchen haben 
ſollte. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde aber durch die hohen Koften graulich 
gemacht, die daſſelbe angeblich verurſachte. 
Auch wandte man ein, daß die Koſten für eine 
Unterſuchung ſo hoch ſein würden, daß daſſelbe 
nur in wenigen Fällen zu Rathe gezogen wer⸗ 
den dürfte. Wie wir hören, ſind beide gemach⸗ 
ten Angaben nicht zutreffend. Man iſt in 
unterrichteten Kreiſen der Anſicht, daß ſich ein 
ſolches Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt für 
den beabſichtigten Zweck mit etwa 5000 bis 
6000 Mark jährlich einrichten laſſe. Es wird 
daher lebhaft für die Erneuerung der darauf 
hinzielenden Anträge agitirt. Es wird ebenſo 
verlangt, daß die Unterſuchung von Milch 
möglichſt ganz umſonſt, jedenfalls aber für nur 
10 Pf. zu machen ſein ſolle. Es ſei bei der 
Wichtigkeit der Sache ziemlich gleichgültig, ob 
die Stadt für dieſe geringen Ausgaben über⸗ 
haupt ein Aequivalent erhalte oder nicht. Die 
Nothwendigkeit, die in Stettin herrſchende 
Kinderſterblichkeit auf ein niedrigeres Niveau 
zu bringen, ſei eine derartig große, daß eine 
Summe von wenigen tauſend Mark dabei gar 
keine Rolle ſpiele. Es wird ferner gefragt, 
was denn eigentlich aus dem von Herrn Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Freund angekündigten 
Fragebogen geworden ſei, und ob denn noch 
gar keine praktiſchen Reſultate aus der 
don Herrn Sanitätsrath Dr. Freund in Aus- 
ſicht genommenen Enquete zu gewinnen ſeien. 
Die ganze Angelegenheit ſei in ein überaus 
ſchleppendes Tempo gerathen. Es ſei 
nun endlich an der Zeit, daß in der Milchfrage 
ein Schritt vorwärts gethan werde. Sonſt ſei 


man im nächſten Sommer noch in derſelben 


Miſere, welche die ungeheure Kinderſterblich⸗ 
keit in vergangener Zeit verurſacht habe. 

E die „Oſtſeezeitung berichtet, daß eine 
ehr zahlreich beſuchte“ Verſammlung von 
Wählern der zweiten Abtheilung des erſten 
Bezirks im Reſtaurant Meyer (früher Möhr) 
ſtattgefunden habe. Nun, wer die Größen⸗ 
verhältniſſe dieſes Saales kennt, wird wiſſen, 
daß der Beſuch überhaupt kein übermäßiger 
geweſen ſein kann. Die „Oſtſeezeitung“ hat 
daher wohl viele geſehen, die nicht da 


waren! Nocheigenthümlicher aber 


iſt, was die „Oſtſeezeitung“ über die Herren 
berichtet, die dort geſprochen haben. Es haben 
daſelbſt nach dem Bericht der „Oſtſeezeitung“ 
das Wort genommen die Herren Dr. Delbrück, 
Braeſel, Lippmann, Siebner, Siemon, Hume⸗ 
let und Nun ſind die Herren Dr. Del⸗ 
brück, Braeſel, Lippmann, Siebner, Siemon 
und Humelet — ſamt und ſonders — nicht 
Wähler der zweiten Abtheilung erſten Bezirks. 
Es iſt daher wohl die Frage erlaubt, wie viel 
don den dort Erſchienenen denn überhaupt 
Wähler der zweiten Abtheilung erſten Bezirks 
geweſen find? Auch ein Herr Haß hat in der 
betreffenden Verſammlung nicht geſprochen, 
ſondern ein Hausbeſitzer Haſt. Wir beneiden 
die „vereinigten liberalen Bürger“ aber nicht 
um die von dieſem daſelbſt gehaltene Rede. 

— In der „Oftſeezeitung“ herrſcht wieder 
einmal Entrüftungsfieber! Diesmal über ein 
in der Stadt verbreitetes Spottliedchen auf 
Herrn Manaſſe! Ja, kennt die „Oſtſeeztg.“ 
denn nicht ſelbſt die Fortſetzung? Im Uebri⸗ 
gen wird der Ehrenkodex des Herrn Braeſel 
immer verwirrter! Herr Dr. Graßmann darf 
angegriffen und beſchimpft werden, und das 
in einer Tonart, wie ſie ſonſt doch nur unter 
Knoten üblich ift. Herr Manaſſe ſoll nicht 
einmal verſpottet werden dürfen! Kennt Herr 
Braeſel denn nicht das bekannte Sprüchwort: 
Hauſt du meinen Juden, hau ich deinen! 

Im Uebrigen iſt niemand gegen Herrn 
Manaſſe ausfallender und verletzender ge⸗ 
weſen, als dieſer ſelbſt in dem Oderſchlößchen 


Herr Dr. Delbrück 


Der Beſchluß der Vereinigung unab- 
hängiger Stadtverordneter ift mir von de 
Herren Wolkenhauer und Fiſcher mündlich 
auf der Straße mitgetheilt worden. 
Inhalt des mir gegenüber Geäußerten habe 
ich ſinn⸗ und nach meiner Ueberzeugung 


auch möglichſt wortgetreu kurze Zeit dar 
zu Papier gebracht. Wieweit die Herren 
den Beſchluß der Fraktion durch eigene 


Meimmgsäußerungen dabei ergänzt haben, 
hatte ich keine Verpflichtung und keine Mög⸗ 
lichkeit, zu unterfuchen. Mit ihnen mich um 
Worte herumzuftreiten, habe ich auch 7 
keine Veranlaſſung. Legten ſie auf einen 
beſtimmten Wortlaut Werth, jo mußten ME 
mir denſelben ſchriftlich übermitteln. 
a Dr. Delbrück. 
Sollte es Herrn Dr. Delbrück nicht do 
paſſirt ſein, in der „fin und nach ſeiner 
Ueberzeugung auch möglichſt wortgetreuen 
Niederſchrift mehr ſeine Empfindungen u 
Anſichten, als die der Herren Wolkenhauer 
und Fiſcher niedergeſchrieben zu haben? Die 
Thatſache, daß der Beſchluß 
der Vereinigung unabhängiger 
Stadtverordneter von Herrn DE 
Delbrück total entſtellt wieder“ 
gegeben iſt, bleibt auch nach die“ 
ſem Schreiben nach wie vor be 
fteben. 1 
Im Uebrigen erläßt Herr Dr. Delbrüd 


aber ſoeben noch im Inſeratentheile 
eine Erklärung, in der er ih 
weiter ſelbſt Lügen ftraft. Herr DE 


Delbrück ſchreibt darin, 3 Mitglier 
der der Vereinigung unabhängiger Stadtver“ 
ordneter, die Herren Wolkenhauer, Filet 
Krauſe, Leiſtner, Poppe, Rieck, Schalk und 
Totte ihm und dem Herrn Rechtsanwalt Lip” 
mann ihre Entrüſtung über das Vorgehen d 
Herrn Dr. Graßmann ausgeſprochen hätten. 
Es kommt aber gar nicht darauf an, waß 
einzelne Mitglieder thun oder gethan 
haben. Es find auch einzelne Mitglieder 
ſeiner Fraktion mit dem von ſeinem Wah 
ausſchuſſe angeſchlagenen Tone durcha 
nicht einverſtanden! In dem auch von Herrn 
Dr. Delbrück mitunterſchriebenen Aufruf 
Stadtverordnetenwahl aber heißt es aus“ 
drücklich, daß die Fraktion unabhän; 
giger Stadtverordneter offiziell das 
Vorgehen des Herrn Graßmann und den I 
ſeiner Einlebungen gemißbilligt habe 
5 er; von 

womit Herr Dr. Delbrück jetzt herauskommt 


Unter“ 
redungen, die Herr Dr. Delbrück ſamt Herm 


2 
de 


die jo erhaltenen Mittheilungen abmwejen® 


Dienſtag 


Stettin, 20. November. Am 5 
der 


fand hierſelbſt eine Aufſichtsrathsſitzung 
„Union“ Fabrik chemiſcher 
dukte Stettin ſtatt, in welcher der A 

ſchluß für das Betriebsjahr 1901/1902 vor 
gelegt wurde. Derſelbe geſtattet nach reich, 
lichen Abſchreibungen und 
eine Dividende von 10 Prozen!⸗ 


gegen 6 Prozent im Vorjahr, welche der = 


10. Januar 1903 hier ſtattfindenden Gener x 
Verſammlung zur Vertheilung vorgeſchlage 
werden joll. 


— Die Tagesordnung der am 88. d. M. 


im Konzerthauſe hierſelbſt stattfindenden 
4. Generalverſammlung ſämtlicher der La 4 
wirthſchaftskammer angegliederten lan 7 
wirthſchaftlichen Vereine de 
Provinz Pommern enthält folgen 
wichtige Themas: „Ueber die Verbreitung der 
Saatkrähe in Pommern, ihre wirthſchaftli 
Bedeutung und Bekämpfung.“ Berichterſt 


schreibt in der [Herr Regierungsrath Profeſſor Dr. Rörig' 


Rleiderstoffe. 


Ein grosser Posten Reinwollener melierter und gemusterter Stoffe, 


Ein grosser Posten Reinwollener 
Ein grosser Posten Reinwollener 


Cheviot-, Beige-, Cr u. Chevron- 

in meliert 8 Stoffe, 

extra schwerer, 
ein farbiger 


Ein grosser Posten Reinwollener Costume-Cheviots, 


Ein grosser Posten Reinwollener 


doppelt breit, 
Meter 


breit, 
— t 
Cheviots, ent, er 


statt 90 Pf. bis 
1,20 Mk. 


statt 1 Mk. bis 
1,50 Mk. 


50 Pf. 
75 Pf. 
90 Pf. 


80-95 oim 
Meter 


110 otm breit, 1, OO Mx. 
Diegenal-, Whip-oord- . statt 1.80 bis 
3 Pause Stoffe, break, 120 Mk. 2.50 M. 


Ein grosser Posten Reinwollener schwerer Homespuns, 110 etm breit, 150 Mk. 


2 — 


Paul Letsch, Robimarkt 


— 


11. 


N 
i 


Reſerveſtellungen 


Pro h 


Lerlin. Mitberichterſtatter Herr Frl. Forst- fräthen gefüllten Scheune aus und verbreitete 20% Tara a) vollflekſchige, der feineren Raffen des zu thun habe. Die Nachforſchungen, wem 


Meister Heynemann⸗Stettin. — „Welche Mittel ſich mit großer Schnelligkeit, ſodaß auch ein 
itan Wege find einzuſchlagen, um dem Mebel-|Bieh- und Pferdeſtall ſowie eine Strohmiete 
; de der in der Provinz Pommern beobadjefeingeäjchert wurden. Vieh und Pferde konn⸗ 
beten Degeneration verſchiedener Kartoffel- ten gerettet werden, dagegen find werthvolle 
N abzuhelfen?“ Berichterſtatter Herr landwirthſchaftliche Maſchinen, Wagen und 
eier Dr. von Eckenbrecher⸗Berlin. Mit⸗ Geräthe mitverbrannt. d 
krichterfratter Herr Rittergutsbeſitzer Sieben⸗ * In Folge des ſeit mehreren Tagen herr⸗ 
er-Höckenberg. — „Neues aus der Thier⸗ſchenden Froſtwetters geht die Oder bereits 
Webern.“ Berichterſtatter Herr mit ſtarkem Treibeis, das ſich von der Kreuz⸗ 
er Dr. Oſtertag⸗Berlin und „Geſtaltung fahrt bei Meſcherin bis nach Schwedt hinauf 
Magerviehhandels nach Errichtung des derartig geſtellt hat, daß die Schwedter Tour⸗ 
Wagerviehhofes in Friedrichsfelde.“ Bericht⸗ dampfer ihre Fahrten einſtellen mußten. Nach 
Natter Herr General-Sekretär Burckhard. Greifenhagen und Fiddichow gingen heute 
in. 8 8 noch Dampfer ab, bei 
u Ueber das Vermögen des Kaufmanns dürfte jedoch auch dieſer Verkehr nicht lange 
nut Reich hierſelbſt, Paradeplatz 11, iſt mehr aufrecht zu erhalten ſein. Mit Schwie⸗ 
Konkursverfahren eröffnet rigkeiten hat die Schifffahrt ferner bereits auf 
worden. ; ee 5 den ſchmaleren Waſſerläufen des unteren 
— Das Reichspoſtamt bringt in Erinne- Stromgebiets zu kämpfen. 
, daß die Friſt für den Umtauſch der * Aus den Quiſtorp'ſchen Anlagen in der 
Alten Poſtwerthzeichen gegen ſolche Nähe des Sandſees wurden eine Menge klei 
Rad der Juſchrift „Deutſches Reich“ noch bis ner Tannen geſtohlen. Die Bäumchen 
Be Dezember 1902 läuft. Bis dahin kann ſind mit den Wurzeln ausgeriſſen worden, 
Umtauſch bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten vermuthlich ſollen jie in Töpfe geſetzt und jo 
— 3 * int bei zum Verkauf gebracht werden. Auf Ermitte⸗ 
Landbriefträgern bewirkt werden. om lung der Diebe iſt eine $ 2, 
7 Januar 1903 ab werden Anträge auf Um⸗ e BT eee 
auſch alter Poſtwerthzeichen nicht mehr 
Nerückſichtigt. | 


geſetzt. 
* Feſtgenommen wurden drei Be⸗ 
- — a € { drei Be 
Soweit noch Sendungen mit 9 
IR ı Roitiwerfhzeichen vorkommen, werden 
ſe v 


krunfeng, 5 Perſonen wegen Diebſtahls, 5 
*. 8 Dirnen und 7 Obdachloſe. 
on den Pofſtanſtalten bis zum Ablaufe der * Im Bell . 5 
5 DEU eee 1 * evue-Theater wird am 
Ihmtaujchfeift nicht in der Beförderung auf Freitag und Sonntag „Alt⸗Heidelberg“, am 
halten und auch nicht mit Nachtare belegt. Sonnabend zu kleinen Preiſen „Seine Kleine“ 
De nach Ablauf der Friſt etwa noch verwende | wiederholt. Sonnabend Nachmittag findet 
Ey alten Poſtwerthzeichen werden von den eine Schülervorſtellung bei beſonders ermäßig⸗ 
Amjtalten als 3 behandelt. Fandel en Preiſen ſtatt und zwar giebt man „Maria 
. — . —— ei Stuart“. Der Sonntag⸗Nachmittag bringt 
„Gewerbe hat neuerdings im Gegensatze Hauptmanns „Einſame Menſchen“ auf den 
die . früheren an 22 Spielplan 
die Vorſchriften der Handwerkskammern über 4 Zur Noreiiiiie Nr er 
> a re m ao are 1. ; V g einer Ueberfüllung 
fen 5 1 * * Ander Schloßkirche wird am Todtenfeſte in 52 
| ie bedürfen Die r . — ds N e 
een ſind angewieſen, dieſe Vorſchriften e Die ie 112 3 
0 0 Miniſter zur Genehmigung einzureichen. forfaleulh Haupt at hält Herr Konſi⸗ 
dabei jolten fie ſich auch darüber äuber ot „ T1 
e Borieriften zur — — © ze 
und angeben, in welcher Weiſe die Hand- 3847 Nana 
d eder de eden : ed aer, iehhof 
Ku ger DE b gegen die beſchloſſenen reg Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 259 
orſchriften während der Vorberathungen Rinder, 187 n 5s Fig ae 


115 1 2 Ziegen 
un den betheiligten Gewerbetreibenden 3 a 
Aiderſpruch oder erhebliche Bedenken erhoben 12 Rinder, 41 Kälber, 114 Schafe, 239 
dorden find. Ferner ſollen die Regierungs- Schweine. — Ziegen. Bezahlt wurden für 


äſidenten prüfen, ob die Vorſchriften zweck⸗ 8 100 


dig gefaßt find, d. h. ob fie geeignet find, 


ein FR N — bei der Le [ 12 
Er en aa — wirth⸗ kälber und gute Saugkälber 62 bis 65; c) ge 
ftliche Exiſtenz der Handwerker zu ge⸗ ringe Saugkälber 57 bis 60; d) ältere ge⸗ 
Rhrden. Dem Ermeſſen der Regierungs- ring mein Kälber (Freſſer) — bis — 


äfidenten hat es der Miniſter überlaſſen, ob 
e zu dieſem Zwecke auch ihrerſeits Sachver⸗ 
dige, etwa auch die Gewerbeaufſichts⸗ 
mten, — — wollen. ee 
— Ueberrumpe at in dieſe 
Jahre der plötzlich eingetretene Froſt die hiefi-| f und Tendenz des Marktes: Der 
Eisbahnpächter, dieſelben hatten ihre Vor- Kälberhaudel geſtaltete ſich langſau. Schweine 
eitung noch nicht angefangen und ſo kam ruhig; gute, kernige, ſchwere Schweine wurden 
. daß ihnen der geſtrige Feſttag als beſonde⸗ einige Mark über Notiz bezahlt. 
er Einnahmetag verloren ging. Auch auf Abtrieb nach außerhalb vom 18. bis 19. 
ars war die Bahn noch nicht er | November: — Rinder, 8 Kälber, — Schafe, 14 


tet, aber trotzdem tummelte ſich die Jugend Schweine. — Ziegen. 
ſo wie auf dem Sandſee luſtig umher. 
te find die Eisbahnpächter beſchäftigt, die 
ahnen in möglichſter Eile herzuſtellen. 
— Im Stadttheater geht 
Freitag 1 u ar 18 Wa a 
M Scene, der Sonnabend bringt als Klaſſiker⸗ Verkauf ſtanden 584 Rinder, 1473 Kälber, 57 
Verſtellung bei kleinen Preiſen Grillparzer's Schafe, 9382 Schweine. Bezahlt wurden ir 
Des Meeres und der Liebe Wellen“. Am 100 Pfund oder 50 k Schlachtgewicht in Mark 
i aıtag Nachmittag wird auf vielſeitigen (bezw. für 1 Pfd. in fg.): Rinder: Och ſen: 
Wunſch Schiller's „Wallenſteins Lager“ und gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
N % e Piccolomini“ nochmals wiederholt, am mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
zend folgt die 2. Aufführung von „Rhein- — bis —, gering genährte — bis —. Färſen 
delde. Mit Rückſicht auf die Länge der Nach- und Kühe? mäßig genährte Färſen und Kühe 
Er tagsvorſtellung beginnt die Abendvorſtel⸗ bis —, gering genährte Färſen und Kühe — 
ig erſt um 7½ Uhr. 1 bis . — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Roll: 
Gre, Selbſtnord beging heute früh der müchmaſd) und beſte Saugkälber 86 bis 88; 
oße Wollweberſtraße 58 wohnhafte Schuh⸗ bymittlere Maſt⸗ und gute Sangkälber 80 bis 82 
ſfachermeiſter Aug. Barbknecht, indem erſe) geringe Saugkälber 58 bis 70; d) ältere ge» 
Ni in jeiner Wohnung erhängte. ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — 
5 * Geſtern Abend um 814 Uhr wurde die Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mafthanmıel 
euerwehr wegen eines kleinen Brandes 69 bis 73; b) ältere Maſthammel 63 bis 65; 
dem Hauſe Schuhſtraße 1617 gerufen. je) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
* Auf dem Rittergut Staffel deſſchafe) 53 bis 61; d) Holſteiner Niederungsſchaſe 
wüthete in letzter Nacht ein großes Schaden- (Lebendgew.) — bis —. — Schweine: Man 
ener. Daſſelbe kam in einer mit Erntevor-Jzahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) mit 


Viehmarkt. 


Berlin, 18. November. Städtischer Schlacht⸗ 
viehmarkt. Anitlicher Bericht der Direktion. Zum 


t2- Ki Stettin, den 17. Nobember 7904. 
Abonnements⸗Einladung Bekauntmachung. 
auf die „Stettiner Zeitung — non: = l von dem Grund: 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ un Wege der 5 — e creibung e 


dent für den Monat Dezember auf die werden. 


i A . BVerdingungsunterlagen find in der Regiſtratur 
lich erfcheinende Stettiner Zeitung der unterzeichneten Deputation — n 
A* Pfg., mit Bringerlohn 30 Pfg- aeg ch der Wan een de 
A 5 FR 8 eßlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
8 „Stettiner Zeitung wird be⸗ ſendung von 1,00 % (wenn Brie — — 10. 
eits am A bend ausgegeben. von dort zu beziehen. 

Die Redaktion Angebote ſind his Donnerſtag, den 27. November 

der „Stettiner Neitung“. 


1902, Vorm. 11½ Uhr, an die obige Geſchäfts 


folgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter he 5 


Stettin, den 18. November 1902. 


Bekanntmachung. 
Where Verlegung von Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
en in der Langenftraße, Nordſeite, ſoll im Wege 
nöffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 3 ’ : 
1 Unternehmer können Angebotsformulare gegen Deputation für Straßenbau und Kanalisation. 


des Stadtbaumeiſters Sch Verwaltungsge⸗ 
bäude, Zimmer Nr. 218a. * tngöge 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Der Magiſtrat. 


Keitiner Husik-Verein. 


Donnerstag, den 27. November, 
Abends 7½ Uhr, 


ehen, ſowie die betreffenden Zeichnungen und 
ingungen daſelbſt einſehen. N 
geseiſtungsfähige Firmen werden hierdurch ein⸗ 
a laden, die im Bureau der Gasanſtalt ausliegenden 
= dingungen durch eigenhändige Unterſchrift an⸗ 

kennen und ihr Angebot eigenhändig unter⸗ 
‚ berfiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
verſehen 


in der neuen Turnhalle Grünſtr.): 
am Donnerſtag, den 27. November, 
Vormittags 12 Uhr, 


Bureau der sanſtalt, Pommerensdorfer⸗ = 0 
© 25, einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der|gr. Paſſious-Cantate, Dichtung von C. Lü l- 


ſindebote in Gegenwart erſchiene Bieter er⸗ 
Algen u di ee mann, für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter 


N 1 im Bureau der Gasanſtalt (Zimmer Nr 12 
Ned 


h 
| 
4 


Dey Der Magiſtrat, 5 
un eben u. Kanaliiakten. €. Ad. Lorenz. 
Soliſten: 


Bekanntmachung. 


ns den Beſtänden der Gasanſtalt ſollen ca. 
Fa kg altes Gußeiſen und ca. 20000 kg altes 
ledeeiſen verkauft werden. Angebote mit ent⸗ 
—. ner = 

um 26. d. Mts., Mittags 12 Uhr, S i 
unſerem Geſchäftszimmer, Rathhaus, Zimmer 13, Veſttalienhandlung ee 
ureichen, gi welcher Zeit dort auch die Er⸗ } D 
e Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ er Vorſtaud. 
Die den Bieter ſtattfindet. 


Frau Geller-Wolter, 
Herr Hildach, Herr Grahl. 
Dirigent Prof. Dr. Lorenz 


\ 
R 
0 


\. 


1 
eettin, den 14. November 1902. 


Schüler u. 8 
Der Magiſtrat. Cradle, Geinsiäftrage 1. 


wi 


andauernden Frofte| € 


60; des 


Nummerirte Karten 9 und 2.76, nicht nummerirte 
Simon ſchen 


Bert di 15 da Gründl. u. gewiſſenh. Ife u. Unterri 
e u. Sr eee fr 


Honorar 9 %, monatlich. 


und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1%, Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber — bis —3 
e) ſteiſchige 60 bis 62; d) gering entwickelte 57 
bis 59; e) Sauen 56 bis 57. 

Verlauf und Tendenz: Bei dem mäßigen 
Umſatz au Rindern waren maßgebende Preiſe 
nicht feſtzuſtellen. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
lebhaft. Bei den Schafen fanden etwa 320 Stück 
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 
vorausſichtlich geräumt. Ausgeſuchte Poſten 
ferniger, ſchwerer Schweine brachten einige Mark 
über Notiz. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Sicherheit auf der Eiſenbahn gegen 
Unfälle hat einen weſentlichen Fortſchritt zu 
verzeichnen, ſeitdem durch eine elektrische 
Steuerung der Luftdruckbremſen mancherlei 
Mängel derſelben beſeitigt ſind. Noch in 
dieſem Jahre wird die Eiſenbahndirektion 
Stettin einen größeren Wagen⸗ und Loko⸗ 
motivpark, mit dieſer elektriſchen Steuerung 
der Luftdruckbremſen ausgerüſtet, in den 
Dienſt ſtellen. Dieſe Neuerung verhindert, 
daß der Lokomotivführer, wie dies mehrfach 
vorgekommen, das Ausſtrömen der Luft in 
Folge Ziehens der Nothbremſe durch einen 
Fahrgaſt für ein Undichtwerden der Luft⸗ 
leitung hält und durch Nachfüllen von Luft 
der Bremswirkung entgegenarbeitet. Wird 
das Nachfüllen von Luft aus irgend einem 
Grunde verabſäumt, ſo ſinkt der Druck der 
Bremsluft allmälig auf 1 Atmoſphäre herab, 
und der Lokomotivführer hat im Falle der Ge- 
fahr keine Bremskraft zur Verfügung. Die⸗ 
ſem Uebelſtande hilft die elektriſche Steuerung 
dadurch ab, daß beim Herabgehen des Luft⸗ 
druckes bis auf ca. 2,5 Atmoſphären ſämtliche 
Bremſen des Zuges ſelbſtthätig angezogen 
werden. Das Gleiche tritt ein, wenn ein 
Kupplungshahn der Luftleitung verſehentlich 
geſchloſſen blieb und in dem hinter ihm 
liegenden abgeſchloſſenen Theile des Zuges 
ſich der Luftdruck auf das angegebene Maß 
herabmindert. Die elektriſche Steuerung er⸗ 
möglicht es außerdem dem Lokomotivführer, 
ohne Zuhülfenahme anderer Perſonen und 
ohne ſeinen Stand zu verlaſſen, die Probe auf 
das richtige Funktioniren der Bremſe vorzu⸗ 
nehmen, die früher beſonders bei langen 
Zügen, ſtarkem Verkehr oder Gleiskrümmun⸗ 
gen mit großem Zeitverluſt verbunden war. 
Als weitere Vortheile der elektriſchen Steue- 
rung führen wir noch an, daß der Bremsweg 
verkürzt wird und nach erfolgtem Löſen die 
Bremſe ſofort wieder angezogen werden kann, 
daß ferner die Cenſtellung nicht bremsbarer 
Wagen ohne Einfluß auf die Wirkung der 
Bremſe iſt und ſchließlich, daß der Luftver⸗ 
brauch weſentlich herabgemindert iſt. 
Berlin, 20. November. Der Heizer 
Schnellzuges Berlin-Köln verunglückte 
geſtern Nachmittag, indem ein Feuerhaken, den 
der Heizer herausſtreckte, gegen eine Signal⸗ 
laterne ſtieß und den Heizer ſchwer verletzte. 
Derſelbe ſtarb trotz baldiger ärztlicher Hülfe in 
Stendal. 

— Aus Danzig iſt der Rechtsanwalt 
Oskar Thun flüchtig geworden, derſelbe hat 
ſich im Amte Veruntreuungen in ſehr beträcht⸗ 


licher Höhe zu Schulden kommen laſſen. Die 


Summen hat er in lockerem Lebenswandel 
vergeudet. Als die Kataſtrophe nahte, wurde 
Thun flüchtig. Es erſcheint nicht unmöglich, 
daß der Defraudant ſich nach Berlin gewandt 
hat, da er ziemlich entblößt von allen Mitteln 
ſein dürfte. Thun iſt 35 Jahre alt, eine ftatt- 
liche Erſcheinung und ſtammt aus hochange⸗ 
ſehener Familie. 

— Der Berliner Kriminalpolizei ging 
eine Meldung zu, die im erſten Augenblick ge 
eignet ſchien, das größte Aufſehen zu erregen, 
weil zwiſchen dem gemeldeten Vorgang und 
dem Konitzer Morde ein Zuſammenhang zu be 
ſtehen ſchien. In Glatz wurden nämlich beim 
Ausſchachten von Sand in einer dem Guts— 
beſitzer Dittrich gehörenden Sandgrube Theile 
eines menſchlichen Körpers gefunden, der 
offenbar zerſtückelt worden war. Es verbrei— 
tete ſich darauf das Gerücht, daß die noch feh- 
lenden Körpertheile Ernſt Winter's gefunden 
worden ſeien. Dieſe Annahme iſt jedoch durch 
die Sezirung der ſtark verweſten Körpertheile 
widerlegt worden. Der ärztliche Befund er- 
gab, daß man es mit Leichentheilen eines Kin⸗ 


| Stettiner. Lehrerverein. | 


Freitag, den 21. November, Abends 8 Uhr, 
im groſſen Saale des Vereius- und Kouzert⸗ 
hauſes: 


Projeetions⸗Vortrag. 
Herr Dr. Alired Köppen Berlin: 


Wanderungen durch Pompeji. 


ſtelle verſiegelt und mit entſprechender A ist 1 z = 
verfehen eimureithen. "Die lbb verieitin cn Deutſche Hausfrauen! 


Die in ihrem Kampfe ums Daſein ſchwer ringen⸗ 
den armen - 


Thüringer Handweber bitten um 
Arbeit! 


Tiſahlager, Servietten, Tegen 
ücher, Serv u, tücher, nd⸗ 
und Ki ücher, Seren, . und 
3 buntes Schürzenleinen, Bettzeuge, 
or fü er und ER anne So Ei 
e, ugtjdhe pruch⸗Decken, Kyff⸗ 
bänſer⸗ Petzen, a u. 2 1 5 
Sämtliche Waren ſind gute Handfabrikate. Viele 
tauſend Anerkennungsſchreiben liegen vor. Muſter 
en auf Wunſch porto- 
itte 


und Preisverzeichn 
frei zu Dienſten, verlangen Sie dieſelben! 


Thüringer Weber-Verein Gotha. 


Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtagsabgeordneter. 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch 

ohne Vergütung. 


Jaeobi-Kirehe. 
Todtenfeſt 


Abends 8 Uhr: 


Geiſtliches Concert 


unter Mitwirkung von Fräulein Münch, des Orga⸗ 
niften Herrn Labes und des Jacobi ⸗Kircheuchors 
rig. Herr Manzke); Begleitung: Prof. Lorenz. 
Karten & 50 in der Simonſſchen Mufikalien⸗ 
5 — 75 21 beim Spiegelhändler Herrn Runge, 


ſtraße 1. 
g Ertrag iſt für kirchliche Zwecke. 


5 N 


ſind bisher vergeblich geweſen. 


zu 1 or y Lord Cranborne erklärte im Unterhauſe, 
das Kind gehörte und wer ſein Mörder iſt, der engliſche Geſandte in Marokko habe tele⸗ 

Mannheim, 19. November. Ter graphiſch mitgetheilt, er glaube vorderhand 
Gläubiger⸗Ausſchuß der Aktien⸗Geſellſchaft nicht an den Ausbruch neuer Unruhen. Trotz⸗ 
Chemiſche Induſtrie hat beſchloſſen, gegen den] dem ſei England bereit, eventuell Kriegsſchiffe 


Vorſtand und den Auſſichtsrath der Geſell⸗ zum Schutze des Lebens von engliſchen 
ſchaft Regreßanſprüche geltend zu machen. Staatsangehörigen, von deren Eigenthum 


am . RH ö en? or 4 N 5 1 
ea a ee der Kon nach den marokkaniſchen Gewäfſern zu ent⸗ 
Diedenhofen (Lothringen), 19. No- ſenden. 

5 e enge bier 1 Belgrad, 20. November. Er⸗ 
Sierck ereignete ſich geſtern ein ſchweres Un- nennung des Kabinets Markovies ruft in dor⸗ 
V% 
drei Herren aus Trier ſaßen und liefen direkt hervor: re M 5 F 
in die Moſel. Herbeieilende Schiffer retteten ſchloſſen, eine Militär⸗Diktatur zu etabliren, 
den Kutſcher, während die drei Herren ertran⸗ die Skupſchtinga aufzulöſen und ein abſolutes 
ken. Pferde und Wagen verſchwanden in den Regiment einzuführen. 


Fluthen. & R g 
Iluth . * Johannesburg, . November. Der 
— . — — Belagerungszuſtand iſt geſtern in ganz 


Neueſte Nachrichten. Transvaal aufgehoben worden. 2 
Brüſſel, 20. November. Verſchiedene 8 ; 
dee e bedeutender Städte, welche Borjen=-Bericie, 
deen Tage zu eine. Sitzung sujammen- getreideyrels Notiru ngen der Laudwieth⸗ 
en haben am den König ein Glückwunſch. ſchaftskammer fir Pommer i. 
Attentals 5 des Mißlingens des Ann 20, November 1902 wurde für inlän⸗ 
8 En AR 155 Alo de % diſches Getrelde gezault in Mark: 
ldct die Vol de odember. echo de Paris“] Plaz Stettin. (nach Erittelun) Nogıen 
meldet, die Polizei habe die Nachricht erhalten, 132,00 bis 135,00 Welzen 148,00 bis 149,00, 
daß die Familie Humbert Europa niemals Gerſte —— bis —,—. Hafer —.— bis —.— 
verlaſſen habe. Zwei Mitglieder derſelben be. Rübſen ——, Kartoffeln — ® 
fänden ſich in einer ſpaniſchen Ortſchaft an 2 ER 


Die 


der portugieſiſchen Grenze. Der Chef der Ergänzungsvotlr 
9 e 1 notirungen vom 18. Novembe 
Sicherheitspolizei habe zwei ſeiner beſten ala Seel t. ln Ermittelung) a = 


Agenten dorthin entjandt, und man hofft, daß 
dieſen die Verhaftung gelingen werde. — 
Andere Mitglieder dieſer Familie ſollen ſich in 
Braſilien befinden. Die „Libre Parole“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm aus Rio de 
Janeiro, wonach dort zwei Mitglieder der 
Pariſer Polizei eintrafen, um die dort weilen⸗ 
den Mitglieder der Familie Humbert zu ver⸗ 
haften. 

Venedig, 20. November. Der Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß hat den Palaſt Zecca für 
baufällig ertlärt und deſſen Abtragung ange⸗ 
ordnet. 

Coimbra, 20. November. Der Prä⸗ 
fekt hat einen Vortrag, den der Burengeneral 
Piennaard über den ſüdafrikaniſchen Krieg 
halten wollte, unterſagt. Dieſe Maßregel ſei 
getroffen worden, um etwaige Kundgebungen 
gegen England während des Aufenthaltes des 


137,00 bis —,.— Weizen 153,00 bis —.—, 
Gerſte —.— bis —.— Hafer 150,00 bis 


- Platz Danzig. Noggen 128,00 bis —.—, 
Weizen 151,00 bis 154,00, Gerſte 127,00 bis 
134,00, Hafer 127,00 bis 129,00. 


Weltmarktyreiſe. 

Es wurde am 18. November gezahlt loko 
Berllu * Mark per Tone inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 141,00, Weizen 162,00. 

Liverpool. Weizen 174,90. 

Odeſſa. Roggen 138.50, Weizen 155 75. 

Riga. Roggen 150,50, Welzen 166,50, 


Magdeburg, 18. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Brodukt Teruik wreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per November 15,40 G., 15,60 B., 


1 1 von Portugal in London zu ver- per Dezember 15,40 G. 15,60 V., per Januar⸗ 
RR März 15,65 G., 15,80 B., per April 15,90 G. 
London, 20. November. Angeſichts 1600 B., per Mai 16,05 G., 16,10 B., per 


der fortdauernden vulkaniſchen Ausbrüche auf 
St. Vincent hat die engliſche Regierung die 
Frage der vollkommenen Räumung der Inſel 
ee da deren Hauptſtadt und andere be⸗ 
eutende Städte der vorausſichtlichen voll⸗ vember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
ſtändigen Zerſtörung ausgeſetzt ſind. Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. = 

Newyork, 20. November. ei 1 170 = 


15 Ein amt⸗ ’ 
a ee 1755 Kontreadmirals Caſey — EEE 
berichtet, daß ſämtliche amerikaniſche Infan⸗ 0 : 
terie aus Panama zurückgezogen worden iſt. 8 Vorausſichtliches Wetter 
Die Blätter veröffen iche rs, für Freitag, den 21. November 1902. 
Die Blät öffentlichen lange Aus 7 ilber, N Schnee 
züge über die Mittheilungen einer Frau Der- Etwas milder, Neigung zu Schnee. EN 
2 . ae en flüchten CCC. "TE PETE 
haben will, nach dem Auslande zu flüchten, . 
die von ihren Genoſſen ausgelooſt waren, den Bekanntmachung. 

Bei der ſtattgehabten Auslo ſung der für 1902 zu 
tilgenden Kreisobligationen des Ks Greifswald 


Auguſt 16,40 G., 16,55 B. Stlnunung feſt. 
Bremen, 18. Novbr. Börſen⸗Schlutz⸗Bericht. 

Schmalz höher. Loko: Tubs und Firkins 

62,00. Doppel⸗Eimer 62,50. Schwimmend No. 


Präfidenten Rooſevelt zu ermorden. Einer 
von ihnen habe ſich nach Paris begeben, habe 


ſich aber dort das Leben nehmen müſſen, aus find ferne Zar 1 

Jurcht vor Rache ſeiner Kameraden. — Zu Lut. 4. Kr. 4 18, 47, 105, 109, 111, 19, 175, 
dieſer Nachricht weiß die „Frankf. Ztg.“ noch] 178, 191, 198, 199, 200, 240 249, 367 über je 
zu melden: Manche Blätter behandeln in] 600 Mark. 

ernſter ge die ſogenannten Bekenntniſſe] Litt. B. Nr. 4 abe mf 

der Frau Derheimer, denen zufolge anar⸗ miſſion. 

chiſtiſche Gruppen drei Mitglieder zur Er⸗ Lit. 5 a. —— über je — — 

mordung Rooſevelts auslooſten. Alle drei def „ Nr. Iv. Emiſſton. N 


gingen Selbſtmord. Die Frau Derheimer 
war ſelbſt Anarchiſtin, wurde aber durch ihren 
Mann zur methodiſtiſchen Sekte bekehrt. Ein 
ſpäteres Telegramm lautet, der Chef des 
Bundes⸗Geheimdienſtes erklärt, er habe die 
Angaben der Frau Dexheimer unterſucht und 
als Phantaſiegebilde ermittelt. 


Litt. A. Nr. 2, 18, 14 über je 1500 Mark. 
„ B. Nr. 11, 209 über je 600 Mark. 
V. Emiſſion. 
Litt. A. Nr. 9, 62, 109, 111, 113, 120, 149 über 


je 1000 Mark. 
s VI. Emiſſton. 

Litt. C. Nr. 33, 34, 35. 36, 37, 38. 38. 39, 40, 41, 
42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 
55, 56, 57, 58, 59, 60, 62, 64. 65 über je 200 Ml., 

welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 

werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jannar 1903 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Ziuskoupous 


Telegraphiſche Depeſchen. 


London, 20. November. 


h - ‚General der ſpäteren Fälligleitstermine ſowie der Talons bei 
Botha, der an einer Blaſen-Entzündung [der Kreis⸗Kommmnakkaſſe hierſelbſt um Empfang zu 
leidet, konnte geſtern das Bett wieder ver- nehmen. 


Gre den 29. Mai 1902. 


i er Laudrat. v. Behr. 


Standesamtli he Nachrichten. 
Stettin, den 18. November 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Münder, Arbeiter 
Hoth, Arbeiter Wendlandt, Kaufmann Schulze, 
Zimmermann Dittmer Bauarbeiter Sydow, Arbeiter 
Krüger, Arbeiter Lehmann, Arbeiter Falkner, 
Schloſſer Schulz, Schneider Rohloff, Schneider 

Möde, Chorſänger Müller. 


Bellevne-Theater. 
Gels unit Alt ⸗ Heidelberg. 
Leue Ferie, Seine Kleine. 


Kleine Preiſe. eee 
Nachmittag: 3½ Uhr : Schülervorſtellung. 
ee] Maria Stuart. 

S te 2 * — 

Eine Tochter: dem Arbeiter Ratow, Arbeiter * Alt ⸗ Heidelberg. 


Celbrot, Arbeiter Grimm, Arbeiter Streifert, Maler“ — Nachm.: Einsame Menschen. 
Koch, Arbeiter Graf, Schloſſer Kuchenbecker, Arbeiter Sr km og m 
Magdanz, Bauarbeiter Stier, Arbeiter Naß, Arbeiter 8 z 
Klitzte, Tiſchler Krüger, Vorarbeiter Richter, j V N 
Schloſſermeiſter Jagdmann, Töpfer Müller, Maurer: 
geſellen Hintz, Dachdecker Schwandt. 

Aufge bote: 

Arbeiter Griebenow mit Frl. Nitz; Fleiſcher 
Groeger mit Frl. Wendland; Arbeiter Falk mit 
Frl. nzle; Arbeiter Gutzmer mit Frl. Uecker; 
ae Hilzenbecker mit geſch. Frau Roſenow, geb. 
Meitz. 


Littke Carlsen! © % 
nr sieben 


Allisons! 
Quartett Rohnsdorf. 


und die übrigen 
vorzüglichen Runfträfte,. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaffe 7 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


Eheihlichungen: 

Arbeiter Lejeune mit Wittwe Mittelſtädt, geb. 
Scholz; Zuſchneider Januſzynski mit Frl. Wa 
mann; Schmied Röske mit rl. Laſch; Bauerhofs⸗ 
beſitzer Richter mit Frl. Richter; Arbeiter Ziegler 
mit Frl. Pohl; Schutzmann Kleine mit Frl. Orth; 
Hülfsweichenſteller Bubolz mit Frl. Wolterſtedt; 
Fußgendarm Weber mit Frl. Scharfe; Techniker 
Kerſt mit Frl. Richter. 

Todesfälle: 

Vorarbeiterfrau Riebe; Arbeiter Würdig; Sohn 
des Arbeiters Remsberger; Tochter des Schloſſers 
Hebbe; Arbeiter Fennhahn; Sohn des Arbeiters 
Holldorff. 

Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Eine Tochter: Guſtav Roſenberg 


Kolberg! . 
Geſto Schloſſer Emil Kurth, 22 3. Soner 


Freitag, den 21. November 1902: 
ben: 0 
Rentier Auguſt Müller, 86 J. [Ahlbeck]. Schneider⸗ 
Frau 


m SER N) 
Bock-Brauerei. 
Täglich: 

Theater⸗ und Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


Inu weißen Röfl. 
meiſter Carl Mahnke. 2 F. Wolgast Ein Abenteuer im Wittwenverein. 


Auguſte Pfahl geb. Krause, 30 J. Paſewalkl. Wwe. Neues 
Wilhelmine Barfknecht geb. Retzlaff, 84 J. [Stargard]. intereſſautes Spezialitäten ⸗ Programm. 


Anfang 8 Uhr. —— Anfang 8 Uhr. 
Stadt- Theater. Ber Preiſe wie bekannt. mir 
Freitag: J. Serie. Bons gültig. 


Bas Kheingeld. (Café Alte Liedertafel. 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preife. Ab 1. November täglich Concert, Quartett⸗, 


e ee f ur un ng von der 
Lorenz. enen Original Öberbaperiftpen Kapelle. 


Free 


A 
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Warenkaufhaus Aron 


ene 


Pantoffel für Damen und Herren, | Filzschube Ii Und ohneLedersohle. 


c marTe nenn 3%, 42, 55 Pig. Damen-Filzsehuhe, Filzsohle. . . . . 1,25, 1,80. 2, 10. 
Feil u... 58, 68, 28 rg. | Pamen-Filzschuhe, Filzsohle, elegante nf ie 
»il-Pantoffel mit starken weissen Sohlen 1,0, 1,20, „45, 2,5, 3,25. 
ur ee e 20, 80 era, | Prmen-Filzachuhe, Lederschle . 1,85, 1,60, 1,00, 2,35. 
iz-Pantofßfel mit weisser Sohle ’ Damen-Filzschuhe, Ledersohle, feinste Qualität 
Filz-Pantoffel mit weisser Sohle, Ia Gualll 1.20. 2, 28, 2,60, 2,85, 3,45. 


heim & Cohn 


Stettin, Breitestrasse 29—30. 


Diese Woche Ausnahme-Tage für Schuhwaren. 


Hamburg, 18. November 1902. 


Hamburg » Amerifa - Linie, 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
Dampfern finden ſtatt: 
Nach Newyork: 22./11. Poſtd. Moltke. 
5 0 29./11. „ Patricia. 
5 * 30.11. Schnellpd. Deutſchland. 


5 5 6./12. Poſtd. Blücher. 
Nach Boſton: 28.11. „ Aſſyria. 

5 = 8/12. „ Arcadia. 
Nach Baltimore: 22/11. „ Alexandria. 
5 7 2.12. Ae 

Nach Philadelphia: 28/11. „ hria. 
5 * » ** 9.12 „ Arcadia. 
ach Neworleans: 20/1. „ Dortmund. 
€ x 15.112. „ Teutonia. 
ach Weſtindien: 20/11. „ Sarnia. 
x = 24/11. „ Caſtilia 
4 2 28.11. „ Canadia 

Nach Mexico: 20.11. „ Sarnia 
5 4 24./ 11. „ Caſtilia. 

5 2 28.11. „ Canadia. 

Nach Oſtaſien: 80./11. „ Sithonia. 
“ 5 21.112. „ Sambia. 


Verdingung von 405,744 ebm kiefernen Brücken⸗ 
balken und Bohlen am 13. Dezember 1902, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Angebote hierauf ſind poſtfrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Brückenhölzer“ an das Rechnungsbüreau, Stettin, 
Lindenſtraße Nr. 18, bis zu der vorſtehend für die 
Fröffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzu⸗ 
eichen. Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und 
Bedingungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Eiuſendung von 1 Mark baar be⸗ 
zogen werden. 

Stettin, den 12. November 1902. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Schon 23. November Ziehung 
een Dombau- 
- “ELD-Lotterie. 


j 13161 Gewinne. 


375 000 Mark. 


Hauptgewinn event. 


100 000 Mark. 
Loose à 3 Mark, 
Porto u. Liste 30 Pfg., versendet 
Fr. Brüning, Braunschweig, 
Friedrich Wilhelmstr. 29. 


G. Grote' ſche Verlags buchhandlung 
in Berlin. 


Soeben erſcheint als 78. Band der 
Grote'ſchen Sammlung 


Johannes Trojan: 
Auf der anderen Seite. 


Streifzüge am Ontario⸗See. 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark. 


* I 7 
Orts-Krankenkasse 3. 
Hiermit laden wir die in der außerordentlichen 
General » Berfammlung vom 21. März 1902 ge⸗ 
wählten Herren Kaſſenvertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer unſerer Kaſſe zu der am 
Donnerſtag, den 27. Nov. a. o., Abends 8½ Uhr, 


im Reſtaurant Seydel, Eliſabethſtr. 56, 
ſtattfindenden 


II. außerordl. Generalverſammlung 


orgebenſt ein. 


Tagesordnung: 

1. Vorſtandswahl. 
Wahl der Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſion. 
Erhöhung des durchſchnittl. Tagelohns der 8. 
Lohnklaſſe auf Antrag des Magiſtrats. 
ee des § 14 des Statuts (Verlänge⸗ 
rung der Unterſtützungsdauer). 
5. Abänderung des § 20 des Statuts (Erhöhung 

des Sterbegeldes). 
6: Verſchiedenes. 


zn 


* 


er 


— De Der vorſtand. 
Tilſiter Fettkäſe, ſelten ſchoͤn, 
in Broden von 9 Pfd. per Pfd. 60 , Poſtkolli 
und Nachnahme. 


Dampfmeierei Gunthenen bei 
Liscaschaa en O. 


Achtung. 


Eröffne den 1. 12. 02 ein Colonial⸗ 
u. Materialwagrengeſchäft, erbitte billigſte 


Caſſapreiſe. 
St. Murawski, 
— — Thorn, Culme Chauſſee 82. 
Zum 1. Januar 1903 wird die Ver⸗ 
tretung für Mecklenburg und 
Pommern für meinen Spezialartikel 
Pepſin⸗Magen⸗Bittern frei und bitte 
um Offerte. Berückſichtigt werden nur 
erſte Kräfte. 
Ernst L. Arp, Kiel. 


8 ſehr vermögende Dame mit ſtrebſamem 
eren, wenn auch ohne Vermögen. 
„Reform“, Berlin Poſt 14. 


— Grosses Lager in Gummischuben für Kinder, Damen und Herren 1,65, 195 — 3,75. — 
vio Weihnachts- Spielwaren - Ausstellung 


Photographie gratis bei Einkäufen von 5 Mark an. 
Der Personen-Fahrstuhl fährt nach allen Etagen unseres Warenkaufhauses. 


ist in der 


D Ba W noch vor den 24 
H eir ath Fan wünſcht S 
Offerten erb. N 


Zur Stadtverordnetenwahl. 


Der „Wahlausſchuß vereinigter liberaler Bürger“ (Freie Vereinigung der 
Stadtverordneten) hat in den hieſigen Zeitungen unter der Ueberſchrift: „Zur 


Kampfesweiſe des Herrn Dr. Grassmann““ 
eine Erklärung veröffentlicht, deren Inhalt beſonders in einem Punkt uns 


zu einem entſchiedenen Proteſt wg Der gr 
nannte Wahlausſchuß erklärt u. A, daß ihm von unſerer Fraktion, der „Ver⸗ 
einigung unabhängiger Stadtverordneten“, Folgendes offiziell 
mitgetheilt ſei: 
„Die Vereinigung unabhängiger Stadtverordneten hat Niemandem, auch 
Herrn Ur. Grass mann nicht, einen Auftrag zur Verbreitung des 
fraglichen Schriftſtücks in ihrem Namen ertheilt, mißbilligt auch deſſen 
Inhalt, ins beſondere den oben eitirten Schlußſatz. Herr Dr. Grass- 
mann hat dieſes Schriftſtück auf eigene Fauſt verfaßt und verbreitet 
und den Namen der Vereinigung unabhängiger Stadtverordneten mißbräuchlich 
daruntergeſetzt.“ 


Eine in dieſen Worten und Formen gehaltene Mittheilung iſt von 


unſerer Fraktion 
nicht 


abgegeben worden. Unſere vorher im Wortlaut feſtgeſtellte und proto⸗ 
kollariſch niedergelegte Erklärung, welche die Herren Kommiſſionsrath Wolken- 
hauer und Kaufmann Alb. Friedr. Fischer dem Vorſitzenden der 
„Freien Vereinigung“, Herrn Rechtsanwalt Dr. Delbrück, wortgetren 
überbrachten, lautet vielmehr wie folgt: 
„Die Vereinigung unabhängiger Stadtverordneter er— 
klärt: Die bisherigen Wahleinladungen ſind ohne ihre 
allſeitige Kenntniß und Zuſtimmung erfolgt. Die Ab⸗ 
faſſung iſt allein von einem Mitgliede des beſtellten 
Wahlausſchuſſes ausgegangen.“ 

Wir bitten unſere Mitbürger, diefe Un ere Mittheilung mit Der: 
jenigen zu vergleichen, die wir nach der Erklärung des „Wahl- 
ausſchuſſes vereinigter liberaler Bürger“ angeblich abgegeben haben ſollen. 

Die Entſtellung unſerer Mittheilung — einen 
ſchärferen Ausdruck wollen wir uns verſagen — durch den „Wahlausſchuß ver- 
einigter liberaler Bürger“ (Freie Vereinigung der Stadtverordneten) iſt lediglich ein 


Wahlmanöver. 


Der Urheber dieſer Eutſtellung mag fein Verfahren, durch welches er 
auch die übrigen Unterzeichneten der Erklärung des liberalen Wahlausſchuſſes 


blosgeſtellt hat, vor ſeinem Gewiſſen verantworten. 
Im übrigen ſtellen wir ferner feſt, daß in einer Fraktionsſitzung Herr 
Dr. Grassmann von allen Anweſenden zum Vorſitzenden 


des mit den Einladungen zu den Vorverſammlungen und den übrigen Wahlvor- 
bereitungen beauftragten Wahlausſchuſſes gewählt war. 


Die Vereinigung unabhängiger 


Stadtuerordueter (Bürgerpartei). 
Commiſſionsrath Welkenhauer, Vorſitzender. 


2 Sieg 


Das Verkaufslokal = r Firma 


Stropp & Vogler 
befindet ſich jetzt N 


2 Königs-Platz 42 
in unmittelbarer Nähe der Kleinen Domſtraße. 


Die aus der Stropp & Vogler'ſchen Concursmaſſe vor- 
handenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als wollene 
) Damen: und Herreuweſten, Sweaters, Strümpfe und Socken 
in jeder Größe, Hemdhoſen, ſeidene Halstücher, Shawls und 

Echarpes, Normal⸗Unterkleider, Banmwolle, Vigogne und 
Wolle in größter Auswahl. Es bietet ſich Gelegenheit zu ſehr billigen, 
NEinkäufen. Er, / 


— — — 


2 


derselben ohme jeden Kaufzu aug Ihren geschätzten Besuch. 


, en Fa A u 


„ 


e 8 = C 


“ Prima Rossleder, sehr haltbar. 4,90, 5,25. 
amen- tie el bieder, beste Qualitüt. . . . 6.90, 2,75. 
Chevreaux, elegante Form. 2,50, 11,50. 


Rindleder, schr strapazierbar . 4,90, 6,25. 
Prima Spiegelross . . . ..» 7,25, 8,25. 
Kalbleder, elegante Form 9,50, 11,50, 


Herren-Stiefel 


III. Etage eröffnet und erbitten wir zur Besichtigung 


Bestes 
System 
* 


schnellstes 
einordnen 
0 
Grölste 
Schonung 
der Briefe 


Ueberall 
vorrätig 


er 


ERTEILT FERN 
F.SOENNECKEN « BONN « Berlin, Friedrichstr. 78! „ Leipzig 


ich hätte | 


Der Wahlausſchuß der „vereinigten liberalen Bürger“ meint, 
Vorſpanndienſe 


meine Behauptungen betreffs der den Sozialdemokraten geleiſteten 
einzig und allein die beiden bisher von mir erwähnten Fälle anzuführen. 
Wahlausſchuß irrt ſich! Ich habe allerdings bisher nur zwei Beiſpiele angeführt 
bin aber gerne erbötig, die Sammlung fortzuſetzen. So iſt es nicht richtig, daß 
der ſozialdemokratiſche Antrag, die ſtädtiſchen Lieferungen nur an ſolche Unternehmet 
zu geben, welche die mit den Arbeitern vereinbarten Lohn- und Arbeits bedingungen 
angerommen hätten, mit Pauken und Trompeten und allen gegen di 
ſozialdemokratiſchen Stimmen abgelehnt worden iſt! Im Gegen 
theil hatte der Referent, Herr Vulkandirektor Stahl, die Ueberweiſung an den 
Magiſtrat zur Rückäußerung beantragt und hatten die Herren Herbert 
Knappe ꝛc., in der Hoffnung, daß fo die ſozialdemokratiſche Kutſche weitergeſchoben 
werde, denn auch freudig zugeſtimmt. Bei der Abſtimmung über den Hep 
der unſer ganzes Unternehmerthum und Handwerk von den dure 
die Sozialdemokratie diktirten Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 
abhängig gemacht hätte, wurde allerdings ſchließlich der von mer geſtellh 
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung angenommen. Aber keineswegs MT 
allen gegen die ſozialdemokratiſchen Stimmen. Unter denen, welche auch hier die 
ſozialdemokratiſche Kutſche weiter ſchieben helfen wollten, befand ſich uuter ander 
z. B. wieder auch Herr Lippmann. . 
Ich möchte mir aber eine Gegenfrage erlauben: 0 
Hat der erwähnte Wahlausſchuß wirklich kein Gefüh 
für die beſchämende Thatſache, daß während dit 
Sozialdemokraten faſt ſtets bis zum Ende der öffentlichen 
Sitzung ausharren, bei einigermaßen längerer Dauer der 
ſelben ſo viele ſeiner Parteigenoſſen, abgeſehen von 
einigen lobenswerthen Ausnahmen, ſpurlos zu ver 


ſehwinden pflegen? a 
Wablausſchuß den ſchlechten Troſt bereit, einzel 


Vielleicht hat auch hier der 
Mitſchuldige ausfindig zu machen. Das wäſcht aber die Verſager in ſeiner eigenen 


Fraktion nicht rein. 
Dr. (6. Grassmann. | 


ee 


2 * 5 
echnikum 
— —— — 
umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule 
Baugewerk- und 


Tirfhausehnle. Programme durch das Sekretariat. 


(SCHULTHEISSBRAUER 


= a Berlin-Dessau. 


— Größte Brauerei Deutſchlands. N 
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen Flaſchen- Biere, 0, 
Schultheiß Märzen (goldfarbig) 32 Fl. Mk. 3,0 6 £ 
do. Verſand (dunkel) 32 Fl. Mk. 3,01 ya 
ſowie kleine Original Gebinde zu Privatfeſtlichkeiten. nen 
Flaſchen find mit Schutzſtreifen verſehen, welche unbefugtes Oeff 
verhindern. 5 1 
Den Herren Wiederverkäufern empfehle obige Biere billigſt⸗ 
Ausſchank aus Original-Gebinden. 
Reſtaurant zum „Schultheiß“, Moltkeſtraße 7, 
7 zum „Nordcap“, Birkenallee 31, 5 
55 zur „Schultheiß⸗Quelle“, Bogislapſtraße 8. 
Gefl. Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


gernfpr. 1j. Carl Bertinetti, Moltteſt. 7 


General-Vertreter für Stettin. 


Ein vornehmes 
Weihnachtsgeschenk 


ist 
7 ö N 
e. 
Das schönste Uuterhaltungeepiel 
der Jetztzeit für Jung und Alt! 


Lehrreich! 
Interessant! 
Amüsant! 
Spielplan und Figuren patentamtlich ges: hützt. 
Käufl. in Spielwaarengesch. und Buchhandlungen 
oder direkt: 


Timo -Versand, Leipzig. 
Preise 2, 3, 4, 6, 8. 10, 12, 15 % per Stück. 


